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Uneinigkeitin der Preußenkoanlitio
Um die Grundſteuer

Preußiſche Kriſenſtimmung
Berlin, 30. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Im Preußenparlament ſcheint in der Tat eine gewiſſe

griſenſtimmung zu herrſchen, die unter Umſtänden ſchwer
wiegende politiſche Folgen haben kann. Die Koali
tionsparteien können ſich über die Grundſteuerverord
zung nicht einigen. Man iſt hinter den Kuliſſen eifrig an
der Arbeit, irgendeinen Weg zur Verſtändigung zu finden. Man
jümmert ſich um keinen parlamentariſchen Vrauch
und vertagt den Hauptausſchuß, ohne auf die Oppoſition Rück
ſicht zu nehmen. Die unerwartete Annahme des Antrages gegen
den Auskahmeverordnungszuſtand hat die Unſtim
nigkeit zwiſchen der Volkspartei und den übrigen Koali-
tiensparteien noch verſchärft. Mittlerweile iſt das Zentrum,
das ganz beſondere Bedenken gegen die neue Grundſteuerverord-
nung hatte, ohne Rückſicht auf ſeine land wirtſchaftlichen Anhänger

nehmen, um gefallen und hat ſich dem von den übrigen
Oppoſitionsparteien ausgearbeiteten Entwurf angeſchloſſen. Da
mit iſt zuerſt einmal der unmittelbare Anlaß einer Kriſe aus dem
Veg geräumt, aber es wäre optimiſtiſch, wollte man darum ſchon
von einem völligen Aufhören der Kriſenſtimmung im Preußen-
varlament ſprechen.

Preußiſcher Landtag
Berlin, 30. Januar.

Im preußiſchen Landiage wurde geſtern von einer Zufallsmehrheit ein einſchneidender Veſchluß gefaßt, es wurde der n

der Kommuniſten auf Aufhebung des Ausnahme-
uſtandes angenommen. Der Kommuniſt CharpentierAb bei ſeinem Schlußwort faſt ſämtliche Abgeordnete der

bürgerlichen Parteien aus dem Saale geredet, die Abſtimmung
über den Antrag ging nach nur ganz kurzem Glockenzeichen vor

fich, und das Reſultat war die Annahme des Antrages mit den
Stimmen der ſozialiſtiſchen Parteien, der Demokraten und vom
Zentrum des Abg. Stieler, eines Polizeipräſidenten aus dem
Ruhrgebiet.

Jn der Ausſprache, an der ſich übrigens das Zentrum und
die Deutſche Volkspartei nicht beteiligten, traten neben dem
Kommuniſten Dr. Meyer-Oſtpreußen, der den Antrag be-
gründete, die Abgeordneten Kuttner (Soz.) und Dr. Preuß
(Dem.) für die Aufhebung des Ausnahmezuſtandes ein. Der
Deutſchnationale Dr. Hoffmann-Münſter, der allerdings
eine Verewigung des Ausnahmezuſtandes ebenfalls ablehnte,
hielt den gegenwärtigen Augenblick für ein derartiges Experi
ment für ungeeignet. Er verwies auf die Staatsgefährlichkeit
und den Terror der Kommuniſten, auf die zunehmenden
namitdiebſtähle und namentlich darauf, daß bei der Schutzpoligei
Perſonen insbeſondere in die leitenden Stellungen gebracht
würden, die lediglich durch ihre politiſche Parteiſtellung ſich in
Empfehlung gebracht hätten. Für die Reichswehr fand Dr.
Hoffmann Worte des Lobes, ihr vaterländiſcher Geiſt müſſe er
halten bleiben, wie er aus einer jüngſten Rede des Generals v.
Loßberg hervorleuchte.

Miniſter Severing verwies auf die Miniſterpräſidenten
konferenz, in der eine Verſtändigung dahin zuſtande gekommen
ſei, bei der Reichsregierung die Aufhebung des mili
täriſchen Ausnahmezuſtandes zu befürworten.
Dieſe Stellungnahme werde von der Staatsregierung auch heute
noch als richtig anerkannt. Bei der Schutzpolizei werde es ver
mieden, ſie zu einem einſeitigen parteipolitiſchen Jnſtrument zu
machen. Sylange es p. Deutſchland noch Verſchwörer gäbe, ſo
lange liege es im IJnkereſſe Preußens, eine ſtarke, organiſierteSchutzpolizei zu beſitzen. Bei wirtſchaftlichen Streitigkeiten t

die Schutzpolizei verpflichtet, ſich ganz neutral zu verhalten, bei
Ausſchreitungen müſſe ſie natürlich eingreifen. Schließlich kam
es zu dem oben wiedergegebenen Abſtimmungsergebnis.
Heute ſoll in die Beratung der Grundſteuervorlage einge
treten werden.

Ankunft der Sachverſtändigen
Die Ankunft der Sachverſtändigen

in Berlin

Berlin, 30. Januar.
Geſtern abend 9,57 Uhr trafen auf dem Bahnhof Friedrich

ſtraße mit dem fahrplanmäßigen Kölner Zug die Mitglieder des

erſten Sachverſtändigenausſchuſſes mit Begleit-
verſonal, im ganzen etwa 40 Perſonen, ein. Mit ihnen kam auch
Direktor L. Athalin vom zweiten Ausſchuß an. Sie wurden von
dem Mitglied der Kriegslaſtenkommiſſion Regierungsrat
Dr. Meyer empfangen und nach dem Hotel Eſplanade geleitet.

Berlin, 29. Januar.
Der ſoeben im Hotel Eſplanade eingetroffene General

Dawes erklärte Preſſevertretern, daß er nichts ſagen könne, als
daß er ſich freue, in Berlin zu ſein, um die tätige Zuſammen
crbeit der deutſchen Regierung und des deutſchen Volkes zu wür
digen. Von den Preſſevertretern gefragt, ob er bereits ſämtliche
gewünſchten Jnformationen erhalten habe, antwortete er, daß
das gewünſchte Material zum größten Teil eingegangen ſei. Die
erſte Sitzung findet morgen vormittag 11 Uhr im Reichswirt
ſchaftörat mit Vertretern der Wirtſchaft ſtatt. Jrgendwelche
weitere Erklärungen ſollen nicht ausgegeben werden.

Die Kufbringung der Beſatzungs-
koſten unmöglich

Berlin, 29. Januar.
Halbamtlich wird mitgeteilt: Ein Berliner Blatt glaubt feſt

ſtellen zu können, daß der r ſeinen Stand-
punkt hinſichtlich der Frage der Beſatzungskoſten vollkommen ge
ändert habe und ſich nunmehr energiſch für die Weiterzahlung
der Veſatzungskoſten einſetze. Demgegenüber muß mit allem
Nachdruck betont werden, daß der Reichsfinanzminiſter in Ueber
einſtimmung mit dem ganzen Reichskabinett zwar gewillt iſt,
im Intereſſe der beſetzten Gebiete alles zu tun, um die Bevöl-
kerung dieſer Gebiete nicht neuen Gefahren und Leiden auszu

daß er aber keine Möglichkeit ſieht, wie demnächſt die
Nittel p Beſtreitung der Heſatzungzkoſten noch aufgebracht
verden khnnen,

Eine treffende Kntwort
Berlin, 80. Januar

Eigener DHrahtdericht.)
Daß du Ret erſcheinende Blatt „Lorraine“ hatte aus durch

Wien Cründen behauptet die Ablehnung des kixs

lichen Begräbniſſes für den Sonderbündler Heingz-Orbis
durch den Biſchof von Speyer habe in der ganzen Pfalz
außerordentlichen Unwillen erregt. Der Biſchof von Speher
hat jetzt dieſem Blatt in einem Brief eine Antwort zuteil werden
laſſen, die verdient, unter die hiſtoriſchen Dokumente der Pfalz
aufgenommen zu werden. Jn dieſem Brief heißt es: „Jhr armen
Franzoſen, denen man noch Lügen über uns auftiſcht! Jn Wirk-
lichkeit iſt in der Pfalz nur eine Stimme der Be
friedigung darüber, daß man ſolchem Ungeheuer, der ſo
viel gute Bürger von Haus und Hof vertrieb, ſo viel ermordete
und ihre Geſundheit ſchwer geſchädigt hat, das Erbarmen ver-
ſogt, das er für ſeine Mitbürger nicht empfand. Wenn Sie ſich
verpflichtet ſühlen, der Oeffentlichkeit die Wahrheit u ſagen,
dann müſſen Sie berichtigen, daß die Ablehnung des kirchlichen
Begräbniſſes für Heinz-Orbis allgemeine Zuſtimmung nicht nur
der katholiſchen, ſondern auch der anderen Konfeſſionen ge-
funden hat.“

Fraktionsſitzung der Deutſchnationalen im
Reichstag

Berlin, 29. Januar.
Die Reichstagsfraktion der Deutſchnationalen Volkspartei

trat heute im Reichstag zu einer Fraktionsſitzung zuſammen.
Der Vorſitzende Abg. Hergt, erſtattete ein längeres Referat
über die politiſche Lage. Die Fraktion beſchloß, auf
Grund ſeiner Ausführungen in den nächſten Tagen eine Reihe
von Anträgen im Reichstag einzubringen, darunter
einen Antrag gegen die haochverräteriſchen Beſtrebungen der
Separatiſten. Die Fraktion ſetzt am Montag ihre Vera
tungen fort.

e

Geſtändnis des Miniſters herrmann
Weimar, 29. Januar.

Zur Affäre des Staatsminiſters Herrmann berichtet die
„Thüringiſche Allgemeine Zeitung“, daß auf den Unterſuchungs
richter am Landgericht Weimar vor der Haftentlaſſung Herr
manns ein ſchwerer Druck ſeitens eines hohen Vorgeſetzten
ausgeübt worden ſein ſoll. Letzterer ſoll erklärt haben, unter
Einflüſſen aus Berlin zu ſtehen. Ferner ſoll er
wieſen ſein, daß der ſozialdemokratiſche Miniſterialdirektor
Brill den in Haft befindlichen Miniſter Herrmann über den
Gang ſeiner Unterſuchungsangelegenheit T i auf dem
Laufonden erhalten hat. Weiter wird mitgeteilt, dad Herr
mann vor ſeiner Haftentlaſſung ein volles Ge ſtändnis
über die ihm zur Laſt gelegten Verbrechen der Urkundenfäl
ſchung abgelegt und weiter erklärt hat, daß er ſich zur Verfü-
gung des Staatsanwalts halte. Die Haftentlaſſung der übrigen
n wisen Regierungsmitglieder iſt bis heute abgelehnt
worden.

Die Sachverſtändigen in Berlin
Am Dienstag abend ſind die Mitglieder des erſten Sach

verſtändigenausſchuſſes der Reparationskommiſſion, der
unter der Führung des amerikaniſchen Generals Dawes
ſteht, in Berlin eingetroffen. Heute, Mittwoch, abend
werden die anderen Gäſte, die Mitglieder der zweiten Kom-
miſſion unter Führung Mac Kennas in Berlin erwartet.
Den beiden internationalen Komitees ſind Zimmer im Ge
bäude des Reichswirtſchaftsrates für ihre Arbeiten zur Ver
fügung geſtellt worden, und es ſind eine Reihe von Verbin-
dungsleuten benannt worden, die die Beziehung zu den ver
ſchiedenen Stellen der Reichsregierung pflegen. Auf deut
ſcher Seite liegt der unmittelbare Verkehr mit den aus
ländiſchen Gäſten der Kriegslaſtenkommiſſion ob, deren
Vorſitzender, Staatsſekretär Dr. Fiſcher, auch zum Empfang
Generals Dawes am Bahnhof erſchienen war. Es iſt anzu
nehmen, daß die Sachverſtändigen ſofort mit ihrer Arbeit be
ginnen werden, da die Geſamtlage auf eine baldige Stellung-
nahme drängt, und man in den Ententeländern damit rech
nen zu können glaubt, daß bereits Mitte Februar die end
gültigen Ergebniſſe der Unterſuchung vor liegen.

Wenn auch die deutſche Regierung ſelbſtverſtändlich mit
äußerſter Höflichkeit die fremden Gäſte begrüßt und ihnen
entſprechend den gemachten Zuſicherungen, alles von ihnen
nur gewünſchte Material zu ihrer Unterſuchung zur Ver
fügung ſtellt, ſo hat die deutſche Oeffentlichkeit doch allen
Grund, eine höchſt angebrachte Zurückhaltung zu bewahren.
Die Berliner Demokratenblätter überſtürzen ſich zwar in
Ueberſchriften mühſam ſenſationell aufgemachter Art, und
ſcheinen es ganz vergeſſen zu wollen, daß es im Grunde ge
nommen doch durchaus nicht der Würde eines unabhängigen
und ſelbſtbewußten Volkes entſpricht, wenn aus anderen
Ländern Sachverſtändige zuſammengetrommelt werden, um
ein Urteil über die Finanzwirtſchaft des Staates und über
die Steuerfreudigkeit und Kapitalverwendung ſeiner Staats
angehörigen abzugeben. Wenn man auch ruhig der Hoff
nung Ausdruck geben darf, daß das Urteil dieſer Sachver-
ſtändigen objektiv und unvoreingenommen abgegeben wird,
ſo liegt doch in der Tatſache, daß dieſe Unterſuchung über
haupt für notwendig gehalten wurde, und daß die deutſche

Regierung gezwungen iſt, Fremden einen Einblick in ihre
eigenſten Angelegenheiten zu gewährend, ein Beweis für die
mindere Einſchätzung, die man draußen in der Welt und vor
allem in der Entente der neuen deutſchen Reichsregierung
nach wie vor entgegenbringt und die deutlich genug von der
mit Furcht gemiſchten Achtung abſticht, die man dem Vor-
kriegsdeutſchland erweiſen mußte. Triumphfanfaren von
deutſcher Seite ſind alſo keinesfalls am Platz. Sie ſind auch
deshalb nicht am Platze, weil ſie ſehr leicht als einen Ver
ſuch gewertet werden könnten und höchſtwahrſcheinlich ſehr
bald von der hellhörigen franzöſiſchen Propaganda derart
ausgewertet werden den Sachverſtändigen zu ſchmeicheln
und in unſachlicher Weiſe auf ihre Stimmung einzuwirken.
Wenn uns ſchon nicht das Gefühl der eigenen Würde von
einem ſolchen Begrüßungsrummel abhält, ſo ſollte doch
wenigſtens der geſellſchaftliche Geſchmack und die Rückſicht auf
das Ausland uns vor Exzeſſen in dieſer Richtung bewahren.
Die Herren kommen nicht als gern geſehene Gäſte zu einem
Feſte hierher, ſondern als Beauftragte zu einer Arbeit, deren
Koſten wir auf jeden Fall zu tragen haben, während es
durchaus noch nicht ſicher iſt, ob wir das Ergebnis ihrer
Arbeit irgendwie auf ein Gewinnkonto verbuchen können.

Jhre Arbeit wird in erſter Linie darin beſtehen, die
Finanz und die Wirtſchaftslage Deutſchlands eingehend zu
unterſuchen. Dabei wird ihnen unmittelbar das Haupt-
problem begegnen, das nicht nur das Hauptproblem Deutſch
lands, ſondern auch das entſcheidende Problem für die ganze
zukünftige wirtſchaftliche und politiſche Entwicklung Europas
iſt, das Problem des Ruhreinbruches und das der beſetzten
Gebiete. Wollen ſie dieſes Problem wirklich bis in ſeinen
innerſten Kern ſtudieren, ſo muß man ſich fragen, ob eine
Unterſuchung von der Berliner Zentrale aus wirklich voll
und ganz genügt, wenn auch hier Berge von Material, das
unwiderleglich iſt, zuſammengehäuft ſind, bei deren Durch
arbeit die Kataſtrophe im Weſten und damit die Kataſtrophe
Deutſchlands überhaupt. auch in den Augen Fremder ſehr
ſchnell plaſtiſche Normen zu gewinnen vermag. Aber viel
leicht entſchließen ſich die Herren doch dazu, dem Beiſpiel des
britiſchen Generalkonſuls Clive zu folgen und ſelbſt eine
Reiſe in das beſetzte Gebiet zu machen und ohne Begleitung
franzöſiſcher Aufpaſſer an Ort und Stelle die Verhältniſſe
zu erkunden. Wir ſind überzeugt davon, daß ſie mit nicht
weniger tiefen Eindrücken von einer ſolchen Reiſe zurück
kehren würden. als der engliſche Unterſucher aurückgekehrt
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Der franzöſiſche Wiederaufbau-
ſkandal vor der Kammer

Neue Franukenſtabiliſierungspläne Poiuearés

t ber jeht das Ergebnis ſeiner Studien der Botſchafter
konferenz vorlegen wird, nachdem Poincaré auf einen ent
ſchiedenen Druck Englands hin ſein Einverſtändnis damit
gegeben hat, daß dieſe ſich mit der Pfalzfrage beſchäftigt.
Man muß überhaupt den Wunſch hegen, daß die Sachver
ſtändigen Gelegenheit nehmen, auch unmittelbar mit der
deutſchen Wirtſchaft Fühlung zu nehmen, da in manchen ſehr
wichtigen Fragen die Auffaſſung der ärtigen Re
gierung ſich durchaus nicht mit der Auffaſſung führender
Wirtſchaftskreiſe deckt. Man hat leider ſeine Erfahrungen,
daß die Regierung in Fragen der auswärtigen Politik aus
rein politiſchen Gründen manchmal ſich zu Entſchlüſſen be
reitfindet und zu Auffaſſungen bekennt, die wirtſchaftlich ein
fach nicht zu ertragen ſind und die deshalb in der weiteren
Entwicklung zwangsläufig korrigiert werden, aber den un
erwünſchten Eindruck hinterlaſſen, daß es Deutſchland doch
nicht ernſt mit abgegebenen Verſprechungen ſei. Wenn auch
die Entſcheidung, die von den Sachverſtändigen ſchließlich ge
fällt wird, in keiner Weiſe überſchätzt zu werden braucht, ſo
ſollte doch von Deutſchland aus, da ſie nun einmal hier
ſind, und ſich mit Eifer ihrer Arbeit widmen, ihnen voll
kommen reiner Wein eingeſchenkt werden, ſo daß von keiner
Seite jemals ihre Entſcheidung auch nur mit einem Anſchein
von Berechtigung in irgendeinem Punkte angezweifelt
werden kann.

Paris, 29. Januar.
Die heutige Kammerſitzung drehte ſich in der Hauptſache um

den ſogenannten Wiederaufbauſkandal. Der Wieder-
aufbauminiſter Reibel mußte heftige Angriffe zumal
von ſeiten des Abg. Jnghels über ſich ergehen laſſen. Auch Ab
geordnete des Mehrheitsblocks haben an der Geſchäftsführung des
Miniſters ſcharfe Kritik geübt. Jm Laufe der Debatte ergriff
Rebel dann das Wort zu einer längeren Rechtfertigung. Er
ſagte: Jch muß dieſe Beſchuldigungen, die nicht nur mich, ſondern
auch alle Miniſter treffen, die ſeit 1919 das Wiederaufbaumini-
ſterium verwalteten, zurückweiſen. (Lebhafte Proteſte auf der
äußerſten Linken.) Jch muß ausdrücklich verſichern, daß keiner
der Männer, die nacheinander das Wiederaufbauminiſterium
verwalteten, ſich um das Vertrauen des Landes gebracht haben.
Reibel macht dann ſachliche Angaben und betont, es habe ſich
nach Ausgang des Krieges darum gehandelt, im Wiederaufbau
Nordfrankreichs, zumal aus Rückſichten auf die induſtriellen Be
dürfniſſe raſch fortzuſchreiten. Er ſchreibe ſich das Verdienſt zu,
die Nachprüfung der angemeldeten Kriegsſchäden ſtets ſorgfältig
vorgenommen zu haben. Es ſei ihm auf dieſe Weiſe gelungen,
beträchtliche Erſparniſſe zu machen. Urſprünglich hätte man mit
100 Milliarden an Schadenerſatzanfprüchen gerechnet. Durch
eine entſprechende Prüfung ſei es ihm gelungen, dieſen Betrag
auf 82 Milliarden zu reduzieren. Die meiſten Schaoenerſatz
anſprüche ſeien geregelt. Zurzeit komme es nur noch darauf an,
folche, die ſich auf 20 bis 22 Milliarden belaufen, nachzuprüfen.
Reibel fügte hinzu, er habe ſtets nur Mindeſtanſprüche zuge-
ſtanden. „Jch habe überall gerichtliche Verfolgungen
eingeleitet, ſobald mir ein Mißbrauch oder eine Hinterziehung
mitgeteilt wurde. Es iſt mir gelungen, von 500 Perſonen,
gegen die ich Klage einreichte, 200 zur Verurteilung zu
vringen.“ (Lebhafte Zwiſchenrufe auf der äußerſten Rechten und
äußerſten Linken.) Der Miniſter n die Kammer vann auf,
ein Projekt anzunehmen, wonach ſämtliche ſeit 1918 eingereichte
Schadenerſatzanſprüche von einer Unterſuchungskommiſſion in
vollem Umfange nachgeprüft werden ſollen. Die Kammer ſetzt
die Debatte morgen nachmittag fort.

Paris, 29. Januar.
Man ſchreibt der franzöſiſchen Regierung die Abſicht zu, zu

den n bekannten noch verſchiedene neue Finanzmaßnahmen
zur Feſtigung des Franken in petto zu haben. Es hat ſich, wie
von parlamentariſcher Seite verſichert wird, herausgeſtellt, daß
die zurzeit in der Kammer diskutierten Reformpläne nicht
allen Erwortungen entſprechen werden. Auf
Grund e Feſtſtellung habe Poincaré den Juſtiz und den

inanzminiſter vorgeſtern mit der Ausarbeitung einer Vorlage
eauftragt, die als geſetzliches Zzhlungsmittel

nur die Frankenwährung zuläßt und den Dol-
lar künftig unterſagt. Die Nachricht von dieſem Pro
jekt, das ſo ſchnell wie möglich in der Kammer zur Abſtimmung
gelangen ſoll, wird von einem Teil der franzöſiſchen Geſchäfts
welt un günſtig beurteilt, obwohl es heißt, daß gewiſſe Aus
nahmefälle vorgeſehen ſeien. Andererſeits ſollen Zuwiderhan

delnde, ſo beſagen Einzelheiten des Projekts mit der Ent
ziehung der Konzeſſionen beſtraft werden.

die Belaſtung Deutſch'ands durch die
Mieumverträge

Berlin, 29. Januar.
Jm Zuſammenhang mit der bevorſtehenden Anweſenheit der

Sachverſtändigenkommiſſionen iſt es von großem
Wert, ſich ein Bild von der ungewöhnlich großen Belaſtung zu
machen, die dem deutſchen Wirtſchaftsleben durch die der Jndu
ſtrie des beſetzten Gebietes aufgezwungenen Micumverträge nicht
nur zu ihrem eigenen Schaden, ſondern auch zum Schaden
der geſamten deutſchen Volkswirtſchaft erwächſt.Hierüber erfahren wir von ſehr gutunterrichteter Seite folgende

intereſſante Tatſachen: lDie bisher abgeſchloſſenen Verträge unker dem Namen
Micumverträge tragen dieſen Namen zum Teil irrtümli ch e r.
weiſe, da die letzten und wichtigſten Hauptverträge unmittelbar
und einheitlich mit der Rheinlandkommiſſion, allerdings nach dem
Schema der vorher abgeſchloſſenen Micumbverträge, abgeſchloſſen
worden ſind. Jm weſentlichen handelt es ſich um drei Arten von
Verträgen, nämlich um Verträge über Kohlenliefe-
rungen, Verträge über Lieferung chemiſcher Produkte
und um allgemeine Sachlieferungsverträge. Die
Verträge ſind keineswegs von den einzelnen Induſtriegruppen
freiwillig abgeſchloſſen worden, vielmehr ſtanden dieſe unter
ſtärkſtem Druck der franzöſiſch-belgiſchen Be
ſatzung, da ohne Abſchluß der Verträge eine Wiederaufnahme
der Arbeit in der Jnduſtrie nach Lage der Dinge vollkommen
ausgeſchloſſen war, zumal die franzöſiſchbelgiſche Beſatzung die
Ausfuhr ſowohl nach dem Weſten über die deutſche Reichsgrenze
wie nach dem Oſten in das unbeſetzte Gebiet vollkommen ab. ge
ſperrt hatte Für den Abſchluß der Verträge ſelbſt wurden ge
wiſſe Vergünſtigungen in Ausſicht geſtellt. ſo insbeſondere die Be
willigung von Ausfuhrkontingenten, außerdem die Herabſetzung
der grundſätzlich auf 8 Proz. feſtgeſetzten Ausfuhrabgabe auf
2 Proz. und darunter. Für den Foll des Nichtabſchluſſes wurde
vollkommene Ausfuhrſperre, Beſchlagnahme der Koble, ja ſogar
Weſchlag nahme der Gefamtbetriebe angedroht. Alle Verträge ſind
nach einem beſtimmten Schem a abgeſchloſſen. Sie ver

1. tie uneingeſchränkte Verpflichtung zu Reparations
ieferungen, 2. eine ausdrückliche Unter w erfung unter ſämt
che ſchon ergangenen und noch zu erlaſſenden Ordonanzen der

heblich verſtimmt.ein ſehr freundlich gehaltenes Antwortſchreiben an London ab

i 8. das ausdrückliche Zugeſtändnis derL i anibar er Virtichett in den belesten Ge

vieten, ja ſogar zum Teil der Mitarbeit bei einer etwaigen Wäh-
rungsreform in den RheinlandenWeſtfalen. Jn letzter Linie
ſind dann die genannten Zugeſtändniſſe in bezug auf die Aus
fuhrerleichterungen erwähnt. Die Verträge mit den Kohlenzechen
wurden zuerſt mit den Konzernen von Rheinſtahl, Phönix, Becker
und Krupp, ſpäter in Form eines Mantelvertrages mit der ge
ſamten übrigen bergbaulichen Induſtrie abgeſchloſſen. Sie
baſieren auf einem Abgabeſoll von 1,8356 Millionen
Tonnen Kohle, die auf ſämtliche Beteiligten umgelegt wird.
Jm Hinblick auf die noch nicht voll wieder aufgenommene Förde-
rung ſind aber bisher ſtatt der im ganzen 27prozentigen Mengen-
abgabe nur 18 Prozent, zuletzt 21 Proz. der Geſamtförderung ver
langt worden. Außerdem müſſen 2. auf Grund des Mantelver
trages 15 Millionen Dollar, auf Grund der ſonſt abgeſchloſſenen
Einzelverträge 5 Millionen Dollar rückſtändige Kohlenſteuer
nachbezahlt werden. Drittens werden für jede geförderte Tonne
Kohle acht franzöſiſche Franken Kohlenſteuer pro Tonne ver
langt, obwohl durch Reichsgeſetz die deutſche Kohlenſteuer in
zwiſchen oufgehoben worden iſt. Außerdem müſſen die Zechen den
Regiebahnen gegen einen von dieſem willkürlich feſtgeſetzten Preis
Regiekohlen liefern. Die durch dieſes ganze Syſtem her
vorgerufene Belaſtung beträgt bei voller Arbeit etwa 40 Pro
zent der Geſamtnutz förderung und dieſe 40 Pro-
zeit ſind unter Zugrundelegung der Arbeitsleiſtung des Jahres
1921 monatlich mit 50 bis 55 Millionen Goldmark, nach anderer
Schätzung ſogar mit 60 Millionen Goldmark zu be
ziffern.Aehnliche Verträge ſind mit der rheiniſchen Braunkohlen
induſtrie abgeſchloſſen worden. Die Verträge mit der chemiſchen
Jnduſtrie, von denen bekanntlich 80 Proz. der Produktion im
beſetzten Gebiet liegen, ſehen ebenfalls hohe Belaſtungen vor.
nsbeſondere ſind rückſtändige Lieferungen inöhe von 438 Millionen Goldmark nachzuholen.

Laufend beträgt die Belaſtung mindeſtens drei Millionen
Goldmark im Monat. Auch für die Stickſtofflieferungen
aus dem Werk in Oppau der Badiſchen Anilin- und Sodawaren
fabrik iſt, ein Abkommen zuſtandegekommen, in dem vorgeſehen
iſt, daß der von den Franzoſen nicht weggenommene Teil der
Produktion abgabefrei nach Deutſchland ausgeführt werden
darf.

Für die Geſamtheit der übrigen im beſetzten Gebiet befind
lichen Jnduſtrie ſind bisher nur teilweiſe Verträge zuſtandege
kommen. Viele Verhandlungen ſchweben noch, kommen aber in
den nächſten Tagen vorausſichtlich zum Abſchluß. Hier ſind ins
beſondere Lieferungen an Zucker und Holz gefordert worden.
Die Zellſtoff- und Papierinduſtrie hat einen dementſprechenden
Vertrag ſchon abgeſchloſſen. Ebenſo ſind verlangt worden Ver
träge über Lieferung von Wein, Sekt, Schuhen und Stahlwaren.
Ganz beſonders gefährlich ſind die Verträge, die man der
Textilinduſtrie und dem Textilhandel ſowie der
Lederwareninduſtrie und dem Lederwarenhandel zugemutet hat,
weil hier nur ganz unbeſtimmte Forderungen geſtellt und unter
Druck auch angenommen wurden, während alle Einzelbeiten vor
behalten blieben. Da es ſich hier wie auch für die Maſchinen
Jnduſtrie häufig um Lieferung von Spezialartikeln handelt, die
nicht auf die Geſamtheit einer Jnduſtrie umgelegt werden
können, ſo iſt der Gedanke von Ausgleichskaſſen aufge
taucht, in die von allen Betrieben der betreffenden Jnduſtrie bis
zu zwei Prozent ihrer Produktion in barem Gelde abgeliefert
werden muß, um die mit Sachlieferungen belaſteten Unterneh-
mungen davon zu bezahlen. Man denkt offenbar in den fran
zöſiſchen und belgiſchen Kreiſen der Rheinlandkommiſſion dar
über hinaus ſogar an eine Art finanziellen Generalausgleich,
wobei die nicht für Sachlieferungen aufgebrauchten Beträge wo-
möglich als Bargeldeinnahme weggenommen werden ſollen. Ein
derartiges Syſtem iſt beſonders deshalb außerordentlich ge
fährlich, weil mit Rückſicht auf die franzöſiſche Induſtrie bisher
eine ganz geringe Jnanſpruchnahme der vorgeſehenen Sachliefe
rungen ſtattgefunden hatte, die nun offenbar auf dieſem Umweg
durch Geldzahlungen erſetzt werden ſollen.
Priefwechſel MaedonaldPoinears

London, 29. Januar.
Jn Paris hat der engliſche Botſchafter einen Brief von

Ramſay Macdonald an Poincaré übermittelt. Jndem Ramſay
Macdonald in dieſem Brief den Kabinettswechſel anzeigt, drückt
er ſeine Ueberzeugung aus, daß für die Sicherung des
europäiſchen Friedens in erſter Linie eine klare und
völlige Verſtändigung zwiſchen England und Frankreich herge-
ſtellt werden müſſe. Der Konflikt über die Ungeſetzlichkeit
der Ruhrpolitik ſowie die zahlreichen Meinungsverſchiedenheiten über die Rbeinland- und Reparationsfrage hätten
die engliſche öffentliche Meinung gegen Frankreich er

Es ſoll von franzöſiſcher Seite heute

gegangen ſein.

Eine Begegnung MaedowaldPoinearé
Paris, 29. Januar.

Der Londoner Korreſpondent der Zeitung „Oeuvre“ teilt mit,
daß nach einem in den volitiſchen Kreiſen verbreiteten Gerücht
Ramſay Macdonald die Abſicht habe, ſich direkt mit
Poincars über die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Frank
reich und England auszuſprechen.
Der Pockarbeiterſtreik für den 16. Februar

beſchloſſen
London, 29. Januar.

Die Vertreter von 120000 Dockarbeitern haben heute
beſchloſſen, die Einſtellung der Arbeit am 16. Februar in
ſämtlichen Häfen Großbritanniens anzuordnen,
wenn bis dahin keine entſprechende Löſung der Lohnfrage zu-
ſtande komme. Die Arbeitgeber ihrerſeits erklären, daß ſie an
geſichts des Rückganges der Geſchäfte nicht imſtande ſeien. die
geforderte Lohnzulage zu bewilligen. Sie würde jährliche Mehr
koſten in Höhe von 2 Millionen Pfund Sterling mit ſich bringen.

Anshebung franzöſiſcher Spionageſtationen
Lörrach, 29. Januar.

eine der größten franzöſiſchen
Spionageſtationen, deren Hauptzweck es iſt, vor allem Süd
deutſchland auszukundſchaften, aufgedeckt worden. Vor
kurzem wurde bereits ein franzöſiſcher Spion bei Konſtanz ver
haftet, ferner der Direktor der Deutſchen Handels A.G. in
Lörrach, Dicken, und einige Helfershelfer. Neuerdings iſt es
den deutſchen Behörden nun, wie die „Waldshut St. Blaſier-
Zeitung meldet, gelungen, den zweiten Vorſtand der Baſeler
Spionageſtation in der Bodenſeegegend zu verhaften. Inter
eſſant iſt, daß die Bureaus der „Deutſchen Handels A.-G.“, die
Dicken zum Direktor hatte, von der Polizei plötzlich geſchloſſen
und die Bücher beſchlagnahmt wurden.

De Metz arbeitet auf die Militär
ddihktatur in der Pfalz hin

Speyer, 29. Januar.
Die Separatiſtenbanden haben jetzt auch das Bezirks

amt in Speyer, das bisher als einziges Bezirksamt vor
ihren Eingriffen verſchont geblieben war, beſetzt, nachdem ſich
der Vorſtand des Amtes geweigert hatte, dem „Oberkomman
dierenden“ der ſeparatiſtiſchen Truppen die Schlüſſel auszu
liefern. Jn Vergzabern wurde das Finanzamt beſetzt
und die AReamten mit Gewalt vertrieben weil ſie

Jn Baſel iſt

ſich geweigert hatten, alle Einnahme an die Sonderdündier an
führen. In den letzten Tagen nahmen die. Gewaltiätigieig

gegen die Beamten und die übrige Bevölkerung erſichtlich
es liegt ein Syſtem darin, das offenbar von General
Metz ausgeht. Er will wohl die Separatiſtenherrſchaft
ihrem Abbau noch ſchnell dazu benutzen, den Reſt der deutſha
Beamten aus ihren Aemtern mit Gewalt zu entfernen, um da
gewünſchten Vorwand zu bekommen, die franzöſiſche Veſahung
behörde müſſe, um Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten, ſt
vakanten Poſten mit franzöſiſchen Beamten beſede
Das wäre die erſte Etappe zur Militärdiktatur, von der
ral de Metz und die Separatiſten in den letzten Tagen ſo den
lich geſprochen haben.

Separatiſtiſche Mordgeſellen
Frankfurt (Main), 29. Januar.

Wie erſt jetzt bekannt wird, haben die Seporatiſten bei i
Einzug in Schifferſtadt in der Pfalz zwei Arbeiter aus Ludwi
hafen am Rhein namens Holz und Drehner auf Vefehl da
Separatiſtenführers Jrmler „ſtandrechtlich“ erſchofſen,

Noch ein Separatiſtenmord
Speyer, 29. Januar.

Am 13. Januar hatten ſich einige junge Leute in einer z
milie zu einer Abendunterhaltung zuſammengefunden,
ſoll auch das Deutſchlandlied geſungen worden ſein
Um 8 Uhr abends erſchien die franzöſiſche Polizei
ſtellte die Perſonalien der jungen Leute feſt. Eine
Stunde ſpäter kamen bewaffnete Separatiſten m
ſchleppten die jungen Leute mit dem Gaſtgeber, ſeine
Frau und ihrem ſiebenjährigen Kinde in das
gerichtsgefängnis. Schon unterwegs wurden die Verhafteten
darunter ein Schwerkriegsbeſchädigter, mit Gummikn
ſchwer mißhandelt. Der Vankbeamte Hermann Grie,
fer wurde blutig geſchlagen und bewußtlos ins Gefängnis ein,
geliefert. Trotzdem wurde er im Gefängnis noch derart
mißhandelt, daß das Blut bis zur Decke der
Zelle ſpritzte. Griefer iſt an den Folgen der Mißhand,
ehe (Zertrümmerung der Schädeldecke) am 27. Januar ge,

orben.

Sonderbündleriſcher Raubzug
Karlsruhe, 30. Januar.

Pfälziſche Separatiſten unternahuen einen Streifzuz
auf badiſches Gebiet und überfielen das eine Stunde yn
Karlsruhe entfernte Hofgut Marau am Rhein. Die
Banditen zwangen mit vor gehaltenen Revolvern be
Gutspächter zur Herausgabe ſeiner geſamten, ſehr beträqht.
lichen Gelder. Da der Gutspächter von den Franzoſen n
einigen Wochen entwaffnet worden war, hatten die Räuber
leichtes Spiel. Man nimmt an, daß es ſich um die gleiche
Bande handelt, die vor wenigen Tagen die Gemeindekaſſe i
Wörth in der Pfalz geraubt hat.

Die dritte Steuernotverordnung
noch nicht erledigt

Berlin, 30. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)

Die geſtrigen Beratungen des Reichskabinett die ſich
von nachmittags 4 Uhr bis nach Mitternacht hinzogen, haben
noch immer keine endgültige Entſcheidung über
verſchiedene wichtige Punkte der dritten Steuernotverordnung ge
bracht. Der „Deutſche Handelsdienſt“ berichtet, daß es ſich hier
bei beſonders um die Frage des Geldentwertungsaus-
gleiches bei unbebauten land wirtſchaftlichen Grundſtücken, die
mit Hhypotheken uſw. belaſtet ſind, handelt. Als ziemlich ſicher
ürfte die Regelung der Aufwertung im allgemeinen gelten. Esdu hierfür jedenfalls alle Anſprüche auf Zahlung einer in
teichsmark ausgedrückten Geldſumme in Betracht, die nicht bi

zum 831. Dezember 1923 getilgt ſind, ſoweit es ſih
um Huypotheken-, Grund und Rentenſchulden, auf Reichsmark
lautende Schiffspfandrechte, Anſprüche auf Pfandbriefe der
Grundkreditanſtalten und Schiffsbeleihungsanſtalten und An
ſprüche auf andere Schuldverſchreibungen privater Schuldner
handelt. Auch Darlehensanſprüche gegen Privatvperſonen dürften
in gewiſſem Umfange von der Aufwertung betroffen werden. Die
Aufwertung wird durchgeführt von der neuzuſchaffenden Auf
wertungsſtelle. Sie erfolgt auf Grund der allgemeinen Ve
ſtimmungen des bürgerlichen Rechtes, wobei eine Aufwer-
tung von 10 Prozent den Anforderungen auf Treu und
Glauben entſprechen ſoll. Darüber hinaus kann in beſonderen
Fällen eine höhere Quote zuerkannt werden. Pfandbriefe wer
den nur aufgewertet, wenn der Gläubiger nachweiſt, daß er ſie

it Anfang 1919 im Beſitz hat oder daß er durch Geſetz oder
tatut berechtigt war, ſie als mündelſichere Anlagen zu erwerben.

Zahlung der aufgewerteten Kapitalbeträge wird vorausſichtlich
erſt vom kommenden Jahre ab verlangt werden können. Die

zent betragen. Die Länder bzw. die Reichsregierung werden zu
beſtimmen haben, wie das aufgewertete Vermögen der Spar
kaſſen und Lebensverſicherungen am beſten im Jntereſſe der
Gläubiger oder der Bevölkerungsſchicht, der dieſe vorwiegend an
gehören, verwendet wird. Die öffentlichen Anleihen
dürften bis zur Erledigung der Reparationspflichten weder ver
zinſt noch eingelöſt werden. Der Geldentwertungsausgleih ſoll
durch eine Beſteuerung der verſchiedenen Arten von Forderungen

Geldentwertung gewinnt aus Jnanſpruchnahme von Wechſeln
uſw. Kredite für eine beſondere von der Reichsregierung feſtzu-
ſetzende Steuer im Ausmaße von ca. 20 Prozent. Der gleiche
Steuerſatz dürfte für Geldentwertungsgewinne aus Holzkäufen
unter Jnanſpruchnahme öffentlicher Kredite ſeitens der Länder
feſtgeſetzt werden. Weſentlich höher, jedenfalls bis zu 80 Pro

privaten Stellen gus der Ausgabe von Not geld und der Ein
iöſung desſelben in entwerteter Valuta beſteuert werden. Den
Ländern ſoll der größte Teil des Ertrages der Einkommenſteuer
Körperſchaftsſteuer, Umſatzſteuer, Kraftfahrzeugſteuer zufallen.
Die Notverordnung regelt ferner die Vereinfachung der Steuer
rechtsfrage und des Steuerſtrafrechts. Die endgültige Entſchei
dung über die dritte Steuernotverordnung dürfte in der für
Donnerstag, den 31. Januar, anberaumten Kabinettsſitzung
fallen.

Eine geſprengte Verſammlung des
Verbandes nationaldeutſcher Juden

Berlin, 29. Januar.
Turbulente Szenen ſpielten ſich geſtern abend in einer von

Verband nationaldeutſcher Juden veranſtalteten Verſammlune
ab, in der der Verbandsvorſitzende Dr. Naumann über
Thema Deutſche, nicht jüdiſche Einheitsfront“ ſprach, und zu der
jeder deutſche Staatsangehörige eingeladen war. Naumann e
klärte, eine jndiſche Einheitsfront der reichsdeutſch denkenden
Juden und Zioniſten ſei nicht möglich. Jn der anſchliefßzenden
Ausſprache ſprach als erſter Redner der frühere Nachricht
offizier der oberſten Heeresleitung, Major a. D. Wdarauf hinwies, daß er als Feind des Umſturzes ſeinen Abſchio
habe nehmen müſſen. Mit den radikalen Rechtsparteien ſei
dann auseinandergekommen h der Judenfrage. Er ſei e
Uebel des Umſturzes auf den Grund gegangen und dabei
er den deutſhvölkiſchen Kampf anſagen müſſen, weil das
wort Die Juden nd an ſchuld“ nur die anderen Grüne

Verzugszinſen werden im erſten Jahre wohl kaum über 1 Pro

im Ausmaße von 2 bis 12 Prozent herbeigeführt werden. Die

zent, wird vorausſichtlich der Geldentwertungsgewinn den
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niſchö liſchen verſchleiern ſollte. Allerdings hätten
hiſe Teile der Judenſchaft ſo betragen, daß ein Au tiſemitis-
u entſtehen konnte. Er ſchätze jeden Juden, der das deutſche
erland liebe und gegen die Internationale Front mache,
enau ſo hoch wie den Chriſten. Dann ergriff der bekannte
niſtenführer Rechtsanwalt Dr. Klee das Wort. Er erklärte,

er nach einer derart aufhetzenden nationaliſtiſchen Rede (1)
4 ſprechen könne. Nicht jeder der ſich als national ausgebe,
e das deutſche Vaterland, und ſo könne er, der Zioniſt, im

men ſeiner Anhänger erklären, daß gerade die ſoviel ver
ndeten Zioniſten kreu für Deutſchland einſtehen würden.
pſer Anſicht ſcheine auch die Regierung zu ſein, die ihn
lenlaßt habe, nach Wien zu fahren, um dort die Hilfe
er internationalen Judenſ haft für Deutſch
nd anzurufen. (Lebhafter Widerſpruch und Gelächter).
mitätsgrat Dr. Peyſer erklärte demgegenüber, daß die
onaldeutſchen Juden es ablehnten, mit Zioniſten zu verhan
n die das deutſche Vaterland in Mißkredit brächten. Reichs
gabgeordneter Morath (D. Vp.) Leglückwünſchte Dr. Nau-
n zu ſeiner Rede, die geeignet ſei, das Herz jedes deutſchen
iätjuden zu begeiſtern. Als hierauf Reichstagsabgeordneter

gskar Cohn die Rednertribüne betrat, um Dr. Naumann
ntworten, km es zu ſtürmiſchen Szenen. Gegenüber den
aführungen Naumanns, daß das Deutſchtum mit allen Mitteln
halten werden müſſe, und ſeiner Behauptung von dem ſterben

Judentum müſſe er die Frage aufwerfen, ob denn die Er-
ung des Deutſchtums auch einen Weltkrieg wert ſei.
um hatte Dr. Cohn dieſe Worte ausgeſprochen, da erhob ſich
Verſammlung und antwortete ihm wet einem einmütigen

ha Spontan erklang dann das Deutſchlandlied. Stürmiſche
rufe wie „Landesverräter, bezahlter Moskowiter“ uſw.
pangen Dr. Cohn, die Tribüne zu verlaſſen, er blieb aber, um
ingt von ſeinen Anhängern, trotz des wütenden Proteſtes der
ecſammlungsmehrheit im Saal. Es entſtand nun ein lang
auernder Tumult, der eine geeignete Fortführung der Ver-
innlung unmöglich machte. Die herbeigerufene Schutzpolizet
zie den Saal ſchließlich räumen.

Vor neuen Tariferhöhungen bei der
Reichsbahn

Berlin, 29. Januar.
Während im Güterverkehr eine erfreuliche Verbilligung der

atife um 8 v. H. ſtattgefunden hat, werden die Perſonentarife
m etwa 50 v. H. in der 3. und 4. Klaſſe vorausſichtlich zum
Rärz erhöht werden. Anlaß zu dieſer Maßnahme ſoll ſein,
z 45 v. H. aller Reiſenden ermäßigt fahren.
der Sparausſchuß über den Abbau bei

der Reichsbahn
Berlin, 29. Januar.

Im Sparausſchuß des Reichstages wurde zur Frage der
giedereinführung von Eiſenbahnbeamten ins
rbeitsverhältnis regierungsſeitig feſtgeſtellt, daß der
rhandene in an Beamten auch den Abbau ſolcher Kräfte
otwendig mache, die die Verwaltung gern in einem anderen
Jertragsverhältnis weiter beſchäftigten würde. Die Perſonal-
bauverordnung erſchwere aber die Wiederbeſchäftigung von ab-

bauten Beamten, die Wartegeld und Abfindungsſummen erhal-

o ten haben. Verzichten dieſe Beamten jedoch freiwillig auf
Wartegeld und Abfindung,
verhältnis ſofortDabei iſt ihnen auf alle Fälle zugeſichert worden, daß, falls ſie
aus einem unvorhergeſehenen Grunde ſpäter doch wieder abge

ſo können ſie im Arbeits

baut werden ſollten, ſofort wieder ihre alten Rechte auf
Wartegeld und Abfindung aufleben.
brachten Einzelbeſchwerde, nach der eine Entlaſſung lediglich
wegen Teilnahme am Eiſenbahnerſtreik 1922 erfolgt ſein ſoll,
wurde von dem Vertreter des Reichsverkehrsminiſteriums auf die
bereits früher abgegebene Regierungserklärung hingewieſen, wo
nach die Teilnahme an dem damaligen Streik für ſich kein Grund
zur Entlaſſung ſein kann.

Eine Spende des Kaiſers
Elbing, 29. Januar.

Wie die „Elbinger Zeitung“ mitteilt, hat der Kaiſer aus
Anlaß ſeines Geburtstages 40 Zentner Fett, größtenteils
Schmalz, für die Bedürftigen in Ebing, Tolkemit und Ca
dinen überwieſen.

Nationaler Buchdruckerverband
Am 6. Januar 1924 hat ſich aus ehemaligen Mitgliedern

des Verbandes der Deutſchen Buchdrucker ein neuer Verband
nationaler Buchdrucker gebildet, in dem nur Buchdrucker Auf-
nahme finden, welche in vaterländiſcher Richtung orientiert ſind.
Sitz in Berlin SW 11, Deſſauer Straße 19. Die Bildung von
Kreis und Ortsgruppen iſt in die Wege geleitet; ein Anſchluß
an die freigewerkſchaftliche Jnternationale iſt durch die Satzung
verboten. Beitrittserklärungen ſind an den erſten Vorſitzenden
Linau zu richten. Der neue Verband hat eine eigene Arbeits-
vermittelung (nur erſter Kräfte) zur Verfügung, deren Ge

Auf Anlaß einer vorge-

ſchäftsſtelle ſich in Berlin SW 11, Kleinbeerenſtraße 8, befindet.
(Fernſprecher Kurfürſt 6044.)

Feuer im Leipziger „Panorama“
Leipzig, 30. Januar.

Jn dem bekannten Leipziger Etabliſſement Panorama am
Noßplatz brach geſtern früh aus unbekannter Urſache ein
großes Feuer aus. Der Brand griff ſehr ſchnell um ſich,
ſo daß ſich eine Eindämmung nicht ermöglichen ließ. Doch iſt es
der Feuerwehr gelungen, einen Deckeneinſturz zu verhindern.
Der größte Teil der Leipziger Feuerwehr wurde zur Be
kämpfung des Brandes aufgeboten.

Zu dem Brande erfahren die „L. N. N.“: Der Brand
herd lag hinter der Garderobe im Zwiſchengeſchoß der Pano-
ramaKünſtlerſpiele. Dort iſt der Brand ausgebrochen. Die
Brandurſache kann natürlich noch nicht feſtgeſtellt werden,
man vermutete zuerſt Kurzſchluß, nach längerer Unter-
ſuchung kam man aber zu der Ueberzeugung, daß ſich das Feuer
ſchon ſeit etwa zwei Tagen im Zuiſchengeſchoß ent
wickelt hat. Jn dem Zwiſchengeſchoß befanden ſich einige Ab-
ſtellräume, die manchmal tagelang nicht benutzt wurden. Es be-
fond ſich aber auch die Dampfheizung darin, und es iſt ſehr
leicht möglich, daß in den letzten Tagen, an denen der großen

wieder beſchäftigt werden.

Kälte wegen beſonders ſtark geheizt wurde, das ausgetrocknete
Holz ſich ſelſt entzündet hat. Nicht ausgeſchloſſen iſt auch, daß
der Brand durch unvorſichtiges Umgehen mit brennenden Zi-

rren- oder Zigarettenreſten hervorgerufen wurde. Ein Kellnert ſchon am Montag Brandgeruch wahrgenommen, da ſich aber

nichts Verdächtiges ergab, hat er kein Gewicht auf ſeine Wahr
nehmung gelegt. Die Flammen waren aus dem Zwiſchengeſchoß
in die „Künſtlerſpiele* geſchlagen Dort fanden fie an den
großen Gardinen, Polſtermöbeln, Stühlen und zahlreichen Holz
verzierungen ſehr ſchnelle und reiche Nahrung. Jm Nu ſtand
der weſtliche Teil des großen Raumes, der erſt vor wenigen
Tagen neu geweißt worden war, völlig in Flammen, und ſehr
bald war auch die Decke des Zwiſchengeſchoſſes durchgebrannt.
Nach dem erſten Angriff legte die Feuerwehr ihr Augenmerk
vor allem auf das Dach, das an einer Stelle ſchon vom Feuer
durchbrochen war. Es gelang, das Dach, das aus Glas
beſteht, zum größten Teil zu erhalten. Die aus buntem
Glas beſtehende Decke der „Künſtlerſpiele“ hat durch das Feuer
wenig gelitten. Durch die reichliche Waſſerzuführung waren die
oberen Räume bald völlig unter Waſſer geſetzt. Die Waſſer-
mengen ſickerten durch die Decke in das untere Reſtaurant, wo
ſich in zwei Abteilen und am Eingang große Waſſerflächen
bildeten. Der Schaden dürfte ſehr beträchtlich ſein.

Oelbohrungen der Firma Stinnes
Hannover, 30. Januar.

Die Firma Hugo Stinnes und ein Privatmann aus
Hannover haben,
Grundbeſitzern im ſüdlichen Teil
Hannover, Verträge abgeſchloſſen,

nach Oel

wie verlautet,

in den Gemeinden Sehnde,

in letzter Zeit mit Land und
des Kreiſes Burgdorf, Prov.
die der Firma das Bohren

an zahlreichen Plätzen ſichern.
ziemlich große Flächen

Es handelt ſich um
Rethmar,

Ummeln, Gretenberg, Evern, Groß und Kleinlobke. Jn Greten-
berg iſt ſchon vor längerer Zeit Oel erbohrt worden.
haltigkeit

Da Oel-
eine tupiſche Erſcheinung der Kaliränder iſt, ſo er

ſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß auch dieſe neuen Bohrver-
ſuche poſitive Ergebniſſe bringen werden.

15 Perſonen als Opfer einer Dynamitexploſion
London, 29. Januar.

Nach einer Meldung aus Pawtucket (Rhode-Jsland) hat ſich
geſtern in einer Wohnung eine Dynamitexploſion ereignet, der
15 Perſonen zum Opfer gefallen ſind.

Die Schlagwetter- Kataſtrophe auf der
Laneaſhire-Grube

Paris, 29. Januar.
Nach einer Havas- Meldung iſt es gelungen, aus der Lanca-

ſhire-Grube, in der ſich am Sonnabend eine Schlagwetterkata-
ſtrophe ereignete, drei Tote zutage zu fördern. Die Grube
ſteht jetzt unter Waſſer und man fürchtet, daß ungefähr 40 Berg-
leute ums Leben gekommen ſind.

Verantwortlich für die Politik:

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter: Adolf Lindemann.

Adolf Lindemann; für Volkswirtſchaft
und Mitteldeutſchland: Hermann Huth; für Lokales, Kunſt und Unterhaltung
und Spocrt: Dr.
ſämtlich in
Blücherſtraße 12.

EriHalle. 4 Sellheim. e Für den Anzeigenteil:
Berliner Schriftleitung:Leitung: Alfred W. Kames.

Paul Kerſten,
Berlin W 61,

Eſenbahnnotgeld jeder Art wird
vorläufig nicht aufgerufen

bleibt deshalb auch dann noch im Umlauf, wenn
den Scheinen ein beſtimmter Einlöſungstermin
ant iſt. Die Eiulöſungstermine werden ſ. Zt.
zeitig und in weiteſtem Umfange durch die Tages
ngen bekanntgegeben werden. Das wertbeſtändige
bahnnotgeld iſt ein der Goldanleihe vollkommen
dwertiges HZahlungsmittel, da es im vollen Um-
e durch Hinterlegung von Goldanleihe und Gold
anweiſungen größerer Stückelung gedeckt iſt.
halle (Saale), den 28. Januar 1924.

Neichsbahndirektion.
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Steppdeekenon den einfachsten bis zu den vornehmsten.
2ahlungserlefehterungen.,

ßruno Parise, Leipziger Str. 12.
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Seestern“
Leipziger Str. 60,

äbrendes Geschäft im Preisabbau, vVeran- h c
taltet Donnerstag und Freitag wieder e

2 billige

Aaltage.
Solange Vorrat releht,

Bundaale à Bund SO Pfg.
Ausgerdem grosseo Auswahl in allen Stärken

und Grössen. Reichhaltiges Lager im
Feinmarinaden und Oelsardinen

zu denkbar billigsten Preisen,

Lache, Aal in Gelee,
Neunaugen, Kaviar

in allen Packungen sowie lose,

bücklinge 1,60 Sprotten 60 t.
Tsubeca- Bratheringe

äio besto Marke, Ein Versueh führt zu
dauernder Abnahme.

unserer Di

und Wiederverkäufer.

Xbeslern', Leipziger Sr. 60,

billigste Bezugsquelle für Händler
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leh bin erfreut weil Sie erkennen,

daß Ihnen die kurzentschlossene Anschaffung der

„DIiplomat-Kleln-Schreibmasohin e
die im Verhältnis zu ihrer unvergleichlich niederen Preis-
stellung von keinem zweiten Fabrikat an Brauchbarkeit,

Stabiſität und Vollendung übertflügelt werden kann, als
Selbst verständlicehkelt ein leuchtet

Warum hat sich nun der Interessent sinngemäs für unser
gperia fabrikat zu entscheiden Hören Sie die Vorzüge

lomat“! Tadellose Sichtschrift,
Anschlag. Schreidschnelligkeit. Aeuserst gefällige Form
Austauschbares Typensysem für alle Kultursprachen und

Schriftarten. Normnalbreiter Wagen. Kolonnensteller usw.
Dio bestauswverdüstete,

rweokmäßigste Kleinsohreſboaschinoenoner Dauerhafſtigkeit
Prpois inol. elohenem Veoregehlneskaeton

nur Goldmark 50.
Zahlung auch in zwei Raten gestattet.

Versand erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages (was
am Vorteilhaftesten auf unser Postscheckkonto 14672 Amt
Stuttgart geschieht) vollständig spesenfrei, d. h. Frachi

und Verpackung zu unseren Lasten.
Prospekte u. Schriftproben stehen bereitwilligst zu Diensten.

Blausiegel, G. m b. Stuttgart
Sperzial Fabrikation von Klein Schreibmaschinen

Bismarckstrabe 48
Bedienen Sie sich nachstehenden Bestelischeines

S Stellen- Angebote
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neben Café Wilhelm.

len
WirAb Lager!

in e e Lagerſchuppen aus Webllblech

12)(2,90

n 15 9 Name (aoutllch):Mert ieferbar, alle anderen Größen in kürzeſter
Wohnort:

Bestellsechein.
ersuchen um Lieferung von

„Diplomat“-Kleinschreibmaschine
rum angebotenen Preise von Go'dmark 50,

Der Betrag liegt bei ist auf Ihr Postscheckkonte 14 672
Amt Stuttgart einderahlt.

Sofort suchen wir weitere

5 Reisende

verschiedene noch

Herren, welche mög-
lichst schon in der Zigar-
ren- und Tabakbranche
mit besten Ertolgen tätig

sind, können
bestbezahlte Lebensstel-

erreichen
wollen ausführliche Be-
werbungen mit Zeugnis-
abschritten einreichen an

Albert 0. Schüler

Komm. Ges, a. Aktien
Zigarren- u. Tabakfabrikation

ERFVRT
Mütflingstr. 33 Fernrut 1623.
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2 geſucht, welch. 12 Mädchen

und 5

5

große Wirtſchaft ſofort geſucht.

eit. Angebote und Proſpekte koſtenlos.
bete. Aedendach. 0.m.d.h,, Eiſen u. Wellblechwerke,

Strabe:Wewenau-Sieg, Postlac 109.

Tüchtiger, durchaus zuverläſſiger

Wirtſchafter,
welcher auch felbſt mit Hand anlegt, für 100 Morgen

Frau Patseh, Hohenedlau
bei Domnitz (Saalkreis).

(Haſi. Ztg.)

Zum 10. März 10924
wird ein tüchtiger

Vorarbeiter

u. 3 Männer ſtellen kann.
Kammergut

Kapellendortf
bei Apolda.

Suche für ſofort einen
jungen Mann

aus der Getreidebranche
(nicht über 22 Jahre alt)
rn Bereiſen der Land
undſchaft (Radfahrer).
eugniſſe u. Lebenslauf
nd einzureichen unter

Z. 4145 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung

G

Suche für ſofort, ſpäteſt.
15. Februagr, eine in allen
Zweigen der Landwirt-
ſchaft erfahrene

Lamſell.
Frau Else Hake,

Torgau (Elbe)
Stadtaut.

c gcccc]à zJnnges Frl. (21 39)
uſuch

Stellung
in herrſchaftlichem Haufe,
evtl. bei Kindern od. auch
i. Geſchäftshaushalt Gute
Zeugniſſe vorh. Off. unt.
T. 4156 an d. Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

L ver
Fabrikbeſitzer,

Witwer, 47 Jahre alt,
o. Anh. w. Bekanntſchaft
m. ält. Dame od. Witwe
mit. Vermögen ohne An
hang zwecks

Heirat.
Diskret. zugeſichert. Off.
m Bild u. näheren An
gaben unter Z. 4151 an
die Geſchäftsſtelle d. Zig.

igVerm etungen,

Aelteres, erfahrenes
Stubenmädchen

für groß. herrſch. Haus-
halt ſofort od. 15. Februar
geſucht. Mit Zeugniſſen
zu melden bei Frau
Forſtmeiſter Redslob,
Wivpra (Südharz)

Wirtſchafterin
unabhängig, nicht unter
40 Jahr., ſucht Gaſtwirt
DrebGier. Görzig

J

dälelen Geſuche 4

Elektrotechniker

ſucht Stellung. Gutes Zeug
nis vorhanden. Angeb. u.
Z. 4129 a. d. Geſchäftsſt.d Zig.

Aelterer, geb. Landwirt,
ev, ledig, mit vielſeitigen
Erfahrungen, ſucht zum
1. März d. J evtl. auch
ſpäter Stellung als Be
amter auf mittlerem od.
größerem Gute. Gefl. Off.
unt. Z. 4153 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

In beſter Lage

23 möblierte
Zimmer,

evtl. mit Küche ſofort zu
vermieten. Angebote mit
Preisangabe unt. 2.4158
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

JT Mit heute

Geb. kinderl. Ehepaar
un dauernd a. Reiſen)
ſucht

2 leere Zimmer
gegen gute Bezahlung.

ff. unt. Z. 4148 an die
Geſchäſtsſtelle dieſ. Ztg

e

Möbl. Wohn u.
öchlaſzimmer

in gutem Hauſe von
Dipl.-Jng. geſucht. Auf
Mietpreis wird nicht ge-
ſehen. Angebote unt. T.
„Stadt Hamburg“.

Jg. berufstätige Dame ſucht ſofort
möbliertes Zimmer.

Bett und Schrank vorhanden. Off. un
B. H. 4021 an Rudolf Mosse Brüdexſtx, I

Gebildetes, kinderloſes Ehepaar ſucht
2leereoder möbl. Zimmer
mit Kochgelegenbeit in beſſerem

55 an die Geunter Z. 41
auſe. Angebote

dieſer



Jugendliche haben Zutritt und zahlen
bis 5 Uhr nachmittags halbe Preise,

J
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e
e
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e
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C. T.-Lichtspiele am Riaheckplatz.

l Wegen des beispfellosen Erfolges c
II. Woche verlängert

Wilhelm Tell
Unter Mitwirkung der Männer-Liedertafel von 1845 Halle.

S

Mia Pankau
die weltberühmte Film-Diva

kommt persönlen!
mit ihrem Ensemble nach den

b. J. Llehtsplelen
am Riebeekplatz
mit dem reizenden Operetten-Schwank:

TA TA!
Première Freitag, den 1 Febr.

nachmittags 4 Uhr.

Zwei
Menschen

Nach dem weltberühmten
Roman Von Richard Voss

Première Donnerstag,

den 31. Januar, nachm. Ah

b. J. Gr. Urehstr. 51

e

m

Die Verlobung ihrer Tochter
Margarete mit dem Landwirtrierrn Carl Marschhausen be- Margarete Zorn
ehren sich anzuzeigen
Paul Zorn und Frau Carl Marschhausen
Hedwig geb. Trautmano Verlobte 9

Groß Gräfendort Steudten

c
W

Grob-Gräfendort,
den 30. Januar 1924

e eeeeeeeeeeeer2
Heute morgen entschlief sanft im Alter von 36 Jahren

nach längerem Leiden meine geliebte Frau, unsere gute AMutter,
Tochter, Schwester und Schwägerin

Frau
Lucie Diering

geb. Geier.
Domäne Rothenburg (Saale), den 30. Januar 1924.

Im Namen der Hinterbliebenen: Fritz Diesing.
Beisetzung Sonnabend, den 2. Februar, 1 Uhr.

V rer rWalhalla-Uchtpel neuer 9

Ab Freitag, den 1, Februar 1924
kin Ereignis für Halle!

2

Mit riesigen Unkosten ist es uns gelungen, eine
der grööten Ueberraschungen für das
große Kinopublikum zu bringen! Der berühmte

Phar“ie Bann

et PerSör ch in oe anwrene

Wer ihn persönlich sehen will, wer sich über
seine 2werchfellerschüätternde Komik
einmal satt lachen will, der komme nach dem

Wulnalla Lichtspiel-Theuter

Die Eintrittspreise werden nicht erhöht.

en

e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereeeereereereeee

Nodernes Theater.

Täglich der riesigeo Erfolg.

r

Möbel
M ä d i. in guter Qualftät

Frl. Resi Häckel als Gast. verkauft preiswert
Donnerstag nach der Vorstellung BAL T. Albert Martick Vchf.

Inh. Richard Zlemer,
ſt, alle Einkänfne Halle, Flter Markt 2.an wollen.

in Anwesenheit zahlreicher Mitglieder staatlicher und städtischer Körper-
schaften und Interessenten findet

Freltag, den 1. Februar 1924, nachm. 4.15 Uhr
die Erst- Aufführung des populär wissenschaſtlichen Afrika-Films

Unter Wilden
wilden Tieren

II. Teil:

Auf afrikanischen Jagdpfaden!
in unserem Theater statt.

Herr Dr. Kniesche, Direktor des Zool. Gartens,
hat sich in entgegenkommender Weise bereiterklärt, einen erläuternden

Vortrag zu halten.

Der Reinertrag dieser Hachmittagsvorstellung
wird an den &oologischen Garten abgeführt,

Alte Promenade 110
Fernruf 1224.

Anerkannt Fute
Qualitüten

I VUbren,

Gold ung
Silber waren

fugenloge
Trauringe

knuſsn Sie vorteh
haft bei

Gohlir. ehren

Uhrmacher Tel 47
Sehmeerstr.,

keparaluren en

ſertenſſ

jetzt bis
20 P Uöhhn

lamewth
V. 1 K. aufwärts

Stroh- u,
Filahut- Fabrik

Fran
Halle a. S. X. Berlins

Fabrik. Viederhage:
Ueiprigerstr., Peke ein

Erosse Kaum
Hersedargerstraue h.

Gegründet 1010

0

Stadt Iheate
Donnerstag 7 Uhr

König Lear.
Freitag

König Lear.

Steuernot
verordnung.

Beratung u. Bearbeitung
des geſamten

Steuerfragenkomplexes
taumänn, induftrieller
u. landwirtſch. Betriebe

J. Rauschen,
kauſmänniſcher, induſtr.

Sachverſtändiger

Halle (Saale),
Bernburger Str. B.

Fernruf 4101.
Voranmeldung erbeten.

Pianos,
kl. Flügel

auch auf Toilzahlung
Lüders,

Mittelstrabe 9/10.

Rheinländor-Voreinigung Halle

veranstaltet am

Sonntag, den 3, Februar 1924, abends 6 Uhr
in sämtlichen oberen Räumen des Stadtschützenhauses eine

RKheinische Kappen-Sitzung
unter Mitwirkung bewährter rheinischer Kräfte.
Der Reinertrag ist für die Volksspeisung bestimmt.

Karten sind erhältlich im Zig. -Geschäft E. Wolsdorff, Leipziger Str. 30.
Rbendhasse findet nicht statt.

Gaste, durch Mitglieder eingeführt, wili kommen.

un v uujßsg

m Phäilbarmonie.
Aontag 4. Febr. 8 Uhr Thaliasaal

1.
2

33 Drorak: Cellokongzert,

auptprobe: Sonntag 11 Uhr
7. Plnarmonisches Konzert

Leitung: Dr. Georg Göhler.
Cello: Prot. Georg Wille.
Böhmischer Abend,

Smetana: Ouv. „Verkaufte Braut“,
Aus Böhmens Hain u. Flur (x. 1. M.

a 3. Symphonie F-dur (z. 1. Male).
Ende es Konzerts nach 10 Uhr

der Probe nach 1 Uhr.
Karten für Nienht mitglieder zu 4, 2, und
1.50 M. bei Hothan. Keine Freikartoen.

Nach Beginn Kein Elalas. I

Einmaliger Filmvortrag der Kultur
abteilung der Ufa, Berlin:

Aus der Werkgstatt
eines Kulturfilms!

Vortrag: Dr. Edgar Bey uss, ber
Sonnabend den 2. Februx,

nachmittag 3 Uhr,
Sonntag. den 3. Februar,

vormittags 11 Vhr
in den

Liehtspielen Alte Promenade l

Aus dem lnhalt:
Flugzeugaufnahmen. Bilder vom Meeresgrund. Wage
halsige Kletterpartien. Tiere als Filmstare, Wie et
Sonnenfinsternis gefilmt wird. Das Wunder der Zeitlupe
und des Zeitraffers. Wie Trickfiſme entstehen u. 4. m

Ermäßigte Elntrittspreise,
jJugendliche haben Zutritt zu kleinen Prelsen

Freitag, 1. fFebruar, 6 Uhr Thallasaa!

Heiterer Abend
Plaut.

„Ich gedeo 10 Oporettenabende hin kär einen
heiteren Plaut-Abend“. (Berl Börsenste

Karten 1 3 M. bei H. Hothan.

Vühnenſtiche f. nationale u. völkiſche Wert

Soeben erſchien: Nationale Volksbühne deftl

Ausgewieſen Die Peitſche Deines her
die ſchwarze Schmach Schlageterdeel

Die Stücke eignen ſich beſonders für natioral
und völtiſche Verbände und Vereine Ver
langen Sie Proſpetie mit Inhaltéangabe.

Ferner empfehle ich
Das Evangelium von Artur Dintet

(neu erſchienen geb. 6, M., broſch 450
das Eiſerne Kreuz (Volksſt.) v. Artur Dir

geb M. broſch. 2 M. Porto beſonders
Emil Kabiſch, Langenſaha

v
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D.

an wen
Auf der Perlenſuche

Eokdmark Belohnung ſihere ich dem zu, der meinerz ded eine et „Perle“ verſchafft. Gefl. Angebote unter

nſa“ an die Geſchäftsſtelle der „H. Z. hen 9 u
mich zur Ausſetzung dieſer beachtlichen Summe veranl 4 wird n lieber Leſer, klar werden, wenn du die folgen

den Zeilen geleſen haſt. Alſo: Tante Hulda hat ſeit Neujahr
s die „Siebente“. Und dieſe muß wegen widerrechtlicher

rſilberung ſilberner Löffel zum Zwecke Kino und Schwof
uches morgen ihr Bündel packen. Tante Hulda hat eben Pech.

z erwarb ſich in nimmermüdem Optimismus einen Simili-
Hrillanten nach dem anderen. Perle oder Brillant, wenn ſie
mecht ſind, was nützt aller äußerer Glanz? Jch will verſuchen,
die Dienſtbotentragödie im Hauſe Bullermann in Form kurzer

akteriſtiken der Heldinnen wiederzugeben.
1. Anna I. Aus Berlin. Totſhick. Florſtrümpfe. Gab in

ghweſenheit der Herrſchaft Tangtees in der Küche mit anſchlie
ſendem Umtrunk aus dem Weinkeller und Likörſchrank des Haus
herrn. Jhrem Anton, Max und Friedrich gefiel's. Der Herr

weniger. Mit ſchlichtem Abſchied entlaſſen.
2. Anna II. Mollig. Blitzſauber. Appetitlich. Jch meine:

verwöhnte Zunge. Hielt ſich mit Vorliebe in der Vorratskammer
auf und „ſchlampampte“ (würde Leberecht Hühnchen ſagen).
gie Weckgläſer bekamen die Schwindſucht. Kinder im Hauſe.
Inſteckungsgefahr. Entlaſſung!

g. Oitilie. Verlobt. Verirrte ſich in den Wäſcheſchrank der
zdigen. Dieſe war mit einer ſolchen vereinfachten Beſchaffungun e Pelen Ausſteuer nicht einverſtanden. Auf friſcher Tat

varen cttappt. Ein polterndes Geräuſch auf der Treppe Schluß des
dritten Aktes.

nlose 4. Anna III. vVildſckön. Raſſig. Primaner Rudi.
ringe zyp: Wilhelm Buſch „Ein jeder Jüngling hat nun mal 'nen

Zang zum Küchenperſonal (von der Zenſur ge
e ichen) „Ade, mein Schatz, ade!“t dei

Sonnt

r Tel.
erstr.

d

f v

u

zt bie

J

z. Emma. Beſondere Kennzeichen: keine. Futterke die Brakt
tartoffeln aus der Pfanne mit dem Rührlöffel. Dito den Zucker
aus der Doſe mit der dieſerhalb ſtändig unappetitli-hklebrigen
zuderſchaufel. Beim Gänſebraten genügte ihre nicht immer
ganz ſaubere fünfzinkige Naturgabel. Bullermanns ſind
Jeſtheten. Unſanfter Abſchied.

Anng IV. ging im neueſten „Seidenen“ der Gnädigſten „zu
Halle und vergaß obendrein, die Robe zurückzubringen.
Tränenſtröme. Rrrrr aus!!

7. Anna V. S. o.: „widerrechtliche Verſilberung“ ſilberner
el. „Morgen muß ich fort von hier.“ Ein paar Zigaretten

eln des Hausherrn ſind ſchon vorausgelaufen.
Lieben Leute, hört: Tante Hulda hat ſeit Neujahr die

Siebente“. Tante Hulda iſt nur noch ein halber Menſch, ſeit
dem ihr der Januar eine niederſchmetternde Enttäuſchung nach
der anderen brachte. Helft! Gebt Winke. Es ſoll euer Schade
nicht ſein. Schickt uns eine „Achte“, aber bitte, bitte „echte“

t Perle! ünsa.Erhöhung der Arbeits-Zuſchläge zu denrn hohnng Erwerbsloſenſätzen
it- Fabrik Die Erwerbsloſen ſind verpflichtet, gegen ihre Unter

ſtüzung gemeinnützige Arbeiten beſonders bei. Notſ I1 ſiandsarbeiten zu leiſten. Sie erhalten dann gewiſſe Zuſ-chläge
zur Unterſtützung. Dieſe Zuſchläge ſind jetzt in der Weiſe

X. Berhit erhöht worden, daß der Erwerbsloſe für je 8 Stunden, die er
Wederlag: mehr als 24 Stunden Arbeit leiſtet, 30 Prozent Zuſchlag
tr., Peke lin zur Hauptunterſtützung erhält; bei ſchweren Arbeiten kann der
Kaut. Zuſchlag ſchon nach 18 Stunden bezahlt werden. Für Fach
Ferztrain arbeiter iſt eine beſondere Prämie von 10 Prozent des Haupt
indet 1910 unterſtützungsſatzes je Tag eingeführt; außerdem iſt bei be

ſonders guten und beſonders ſchwierigen Leiſtungen eine Prämie
von täglich 5 Prozent feſtgeſetzt.

h

Hauptverſammlung des Stahlhelm
Geſtern fand unter lebbafter Beteiligung der Mitglieder im

„Reumarktſchützenhauſe“ die Jahreshauptverſammlung der Orts
pe Halle des Stahlhelm ſtatt. Der Führer, Hauptmann

üttner, erſtattete den Jahresbericht, aus dem hervorging,
daß die Mitgliederzahl jetzt etwa 7000 beträgt. Die zahlreichen
Leranſtaltungen, an denen der Stahlhelm im vergangenen Jahre
teilgenommen hat z. B. Eilenburg, Eisleben, Roßbach, die

r Kultur
erlin:

xstatt

iIms!
uss, ber Denkmalsweihe der 75er in Halle haben dazu beigetragen,

den nationalen Gedanken weithin zu verbreiteten und den Jnter
2. Februu, nationalissmus und Kommunismus in der hieſigen Gegend zu
Unr, dämpfen. Die Mitglieder ehrten das Andenken der im Berichts

Februar, jahre Geſtorbenen und der im Weltkriege Gefallenen durch Er
Uhr heben von den Sitzen und Abſingen des Liedes „Jch hatt' einen

Kameraden“. Es folgte der Kaſſenbericht, der ergab, daß zur
menads Il zeit ein Beſtand von etwa 3000 Goldmark vorhanden iſt. Dem

Vorſtand wurde Entlaſtung erteilt. Ueber die Vorfälle in Mag
deburg erſtattete Kamerad Kretzſchmar, der Fahnenträger,sgrund, Man ehenden Bericht, der ſich mit dem deckte, was wir darüber

er der dere ſeinerzeit veröffentlichten. Es wurde eine Entſchließung
tstehen u. 1.n nommen, in der die Regierung um Aufkläcung der Vorfälle
preisse. und Einſchreiten gegen die UÜebergriffe der Magdeburger Polizei
leinen Prelsen erſucht wird.

Die folgende Vorſtandswahl ergab die einſtimmige unter
gößtem Jubel eufgenommene Wiederwahl des bisherigen
Führers und die im großen und ganzen unveränderte Zu
ſammenſetzung des Vorſtandes.

ugerwer wurde in der Verſammlung folgende Entſchließung

„Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle,
et in ſeiner heutigen Jahreshauptverſammlung nach kurzer
Aufklärung durch die Preſſeabteilung mit Genugtuung davon
Kenntnis genommen, daß der Bund recht gehandelt hat, als er
vor einiger Zeit vor dem Mitteldeutſchen Kurier“ warnte.
Dieſes ſich deutſch nennende, aber die Intereſſen unſerer inneren
und äußeren Feinde vertretende Blatt hat wieder einmal gewagt,
aus ſicherer Entfernung den „Stahlhelm“ lächerlich machen zu

allasaal

bend

t.
vin kär einen

Börsenstg
than.

iſche er Bönnen. Wenn der Mitteldeutſche Kurier“ ſich und ſeinen An
hang als frei Denkende und die vaterländiſche Bevölkerung als

bühne dei inechtiſch Geſinnte bezeichnet hat, ſo überlaſſen wir es der
t breiten Oeffentlichkeit, darüber entſcheiden, wer knechtiſcherDeines u n ſ. die Leute die toglich vor dem Feinde winſelnd auf

ageter be dem Voden liegen, oder die Frontſoldaten, die demſelben Feinde
für natioae vier Jahre lang Auge in Auge eſtanden haben.
eine. ver Vir hoffen, daß in nicht dem Mitteldeutſcheniteangabe Drier“ das Ferne e Tiahlhelms etwas unliebſam in die

1 Hfren gällen wird.
ur Dintet Den Kameraden der vaterländiſchen Verbände und der
roſch 450 ſenten nationalen Bevölkerung Halles und der UmgegendArtur di n wir nochmals zu. Hände weg am Mitteldeutſ
c beſen Kirſez“ und allem, was mit ihm paktiert. Keinen Pfennig der

eindlichen Preſſe im Jnland!“

varen die

1. Beilage zur Halleſchen Seitung

1. Geſetzliche Miete
S 1. Der Rietzins für Gebäude und Gebäudeteile wird

durch Vereinbarung beſtimmt.
g 2. Jeder Vertragsteil kann dem Gegner gegenüber ſchrift-

lich erklären, daß geſeſliche Miete gelten ſolle. Die geſetzliche
Miete tritt am übernächſten Monatserſten in Kraft.

s 3. Jn einem Zwangsmietverfahren iſt vom Mieteini
gungsamt anzuordnen, daß geſetzliche Miete gilt.

g 4. Beſteht über die Höhe der geſetzlichen Miete Streit, ſo
entſcheidet das Mieteinigungsamt.

S 5. Die geſetzliche Miete beſteht aus dem Friedensteil und
der Umlage für Neulaſten. Sie iſt in Monatsraten im voraus
zu zahlen.

g 6. Der Friedensteil beträgt z der Miete, die für
die Zeit vom 1. Juli bis 1. Auguſt 1914 angemeſſen war, abzüg-
lich eines angemeſſenen Betrages für Sammelheizung, Warm-
waſſerverſorgung und andere außergewöhnliche Nebenleiſtungen
des Vermieters. Die abzuſetzenden Beträge werden von der
oberſten Landesbehörde beſtimmt (Friedensmiete).

S 7. Es wird vermutet, daß die tatſächlich in der Zeit vom
1. Juli bis 1. Auguſt 1914 vereinbarte Miete angemeſſen war.

8. Stehen die Friedensmieten innerhalb einer wirtſchaft
lichen Eirheit im offenbaren Mißverhältnis zueinander, ſo
werden ſie vom Mieteinigungsamt auf Antrag eines Beteiligten
gegeneinander ausgeglichen

g 9. Die Umlage für Neulaſten findet für die Un
koſten für Hypotheken, Grundſchulden und Rentenſchulden ſtatt,
die nach dem Jnkrafttreten dieſes Geſetzes entſtanden ſind, ſo
fern das Mieteinigungsamt feſtgeſtellt hat, daß die Belaſtung im
Intereſſe des Grundſtückes wirtſchaftlich notwendig war und
durch ſachgemäße Verwendung der laufenden Einnahmen nicht
vermieden werden konnte.

S 10. Die Umlage iſt nach dem Verhältnis der Friedens
mieten zu entrichten. Bei der Berechnung ſind auch ſolche
Mieter mit zu berückſichtigen, welche vereinbarte Miete zahlen.

S 11. Die Pflicht zur Tragung der Laſten und zur Jnſtand-
ſetzung der Mietſache richtet ſich ſowohl bei vereinbarter als auch
bei geſetzlicher Miete nach dem Vürgerlichen Geſetzbuch.

2. Grundftücksumlage
s 12. Der Mieter hat außer der geſetzlichen Miete die

Grundſtücksumlage zu zahlen. Die Vorſchriften des S 10 gelten
auch für dieſe Umlage.

g. 13. Die Grundſtücksumkage beſteht aus der Reichsumlage,
der Gemeindeumlage und der Kapitalumlage.

S 14. Die Reichs umlage beträgt vom Hundert des
Friedensgoldwerts des Grundſtücks.

15. Als Friedensgoldwert gilt der Wehrbeitragswert. Der
Eigentümer kann verlangen, daß der Wert nach dem Stande vom
1. Juli 1914 durch das Finanzamt anderweitig feſtgeſetzt wird.
Der Antrag muß ſpäteſtens bis zum 1. Oktober 1924 geſtellt
werden. Erſtalktungen und Nacherhebungen finden nur ſtatt,
wenn die endgültige Feſtſetzung um mehr als 10 Prozent vom
Wehrbeitragswert abweicht.

F 16. Die Gemeindeumlage wird in Prozentſätzen
der Reichsumlage erhoben. Sie darf nicht über 135 vom Hundert
des Friedensgoldwertes betragen.

S 17. Die Kapitalumlage findet ſtatt zugunſten der
Hypotheken, Grundſchuld- und Rentenſchuldberechtigten (Grund-
pfänder) und zugunſten des Eigentümers. Rentenreallaſten
werden wie Rentenſchulden behandelt.

S 18. Die Kapitalumlage beträgt 5 Prozent von einem
Viertel des Friedensgoldwertes (Grundgoldmaſſe). Sie iſt vom

lungen gezeigt haben, daß ſelbſt die größten Säle Halles nicht
hinreichen, um alle Stahlhelmleute und Stahlhelmfreunde auf
zunehmen. Zum Schluß kamen noch kleinere Wünſche und
Beſchwerden einzelner zur Sprache. Mit kräftigem Frontheil
ſchloß Hauptmann Jüttner die Verſammlung.

Opfer des Glatteiſes. Am 29. Januar nachmittags
ſtürzten in der Robert Franz Straße und auf dem Güterbahn-
hof infolge der Glätte je ein Pferd. Während es hier der Feuer-
wehr gelang, die Pferde wieder auf die Beine zu bringen, mußte
ein in der Ludwig Wucherer-Straße geſtürztes Pferd, das ſich
bei dem Sturz ein Bein gebrochen hatte, an Ort und Stelle ab-
geſtochen werden. Am 29. Januar vormittags kam eine Frau an
der Ecke Humbold--Deſſauer Straße infolge der Glätte zu Fall
und brach ſich hierbei das rechte Bein. Sie mußte mit dem
Krankenwagen der Klinik zugeführt werden.

Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter zum Leunga-Un
glück. Zu dem ſchweren U
infolge der Exploſion eines Hochdruckkeſſels in den letzten Tagen
betroffen wurde, hat der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter der
Leitung des für die heimiſche Landwirtſchaft hochbedeutſamen
Unternehmens ſowie der Arbeiterſchaft, die durch den Tod und
die ſchwere Verletzung einer Anzahl von Arbeitsgenoſſen über
aus ſchmerzliche Verluſte erlitten hat, zugleich im Namen der
land wirtſchaftlichen Verwaltung ſeine allerherzlichſte Teilnahme
ausgeſprochen und gebeten, dieſe auch den Angehörigen der töd-
I erunglſctem ſowie den Verletzten ſelbſt übermitteln zu
wollen.

Der Städtetag der Provinz Sachſen und des Freiſtagates
Anhalt, der im September v. J. in Erfurt geplant war, aber
wegen der unſicheren Wirtſchaftslage abgeſagt werden mußte,
wird nunmehr am 283. und 24. Mai in Erfurt zuſammen
treten. Der Tagung wird am 28. Mai ein Begrüßungsabend
vorausgehen.

Aufruf der preußiſchen Halbdollarſcheine. Jm Einver
nehmen mit dem Reichsminiſter der Finanzen werden die Not
geldſcheine des Freiſtaates Preußen über 2.,10 Goldmark
5 Dollar nordamerikaniſcher Währung lautend, vom 26. Jan.
1914 ab vom preußiſchen Finanzminiſter zur Einlöſung aufge
rufen. Die Einlöſung erfolgt binnen Monatsfriſt bei der von
der Generalſtaatskaſſe hierfür beſonders eingerichteten Umtauſch
ſtelle (Notgeldſtelle des Preußiſchen Finanzminiſteriums, Ber-
jin, Oranienſtr. 106/9). Die Gültigkeit und der Umlauf der
übrigen noch nicht aufgerufenen preußiſchen Notgeldſcheine(Stücke über 0,42, 1,05 und t Goldmark) bleiben von dieſem

Aufruf unberührt.
SEin Wirtſchaftsprogramm der mitteldentſchen Wirtſchaft.

Preisbildung und Tarifpolitik der Reichseiſenbahn, Steuerpolitik
des Reichs und Fmanz aller Erwerbtſtände, h der
Arbeitgeberſchaft durch Arbeitsleiſtung für die Steuerverwaltung
und die Sozialverſicherung, Arbeitsgeit und Erwerbsloſenfürſorge

uptpunkte, die in einer kürglich in Halle ſtattge-
fundenen Sitzung des Sonderausſchuſſes für Wirtſchaftsorgani
ſation des Wirtſchaftsverbandes Mitteldeutſchland zur Ausſprache

genjſahe s verdient erwähnt zu werden, daß beabſichtigt iſt,n zie m h h ſtanden. In der Sitzung wurde in klarer Erkenntnis deſſen, daß

lücksfall, von dem das Leung-Werk

Donnerstag, 31. Januar 1924.

Geſehliche Miete und Aufwertung der Grundpfänder

Der Entwurf eines Geſetzes
Don Dr. Ueln, ordentlichem Profeſſor der Rechte an der Uniperſität und Vorſitzendem des Viteteinigungdamtesd m Halle

nächſten Vierteljahrserſten nach Jnkrafttreten dieſes Gefetzes ad
an den Vermieter zu zahlen.

3. Grundgoldmaſſe
S 19. Die Jnhaber der Grundpfänder und der Eigentümer

ſind Teilhaber der Grundgoldmaſſe. Die Höhe der Teile wird
auf Antrag eines Beteiligten durch das Mieleinigungsamt
feſtgeſetzt.

S 20. Bei Zuteilung der Grundgoldmaſſe ſind die vor dem
1. Januar 1919 begründeten Pfänder voll zu berechnen. Die nach
dem 1. Januar 1919 entſtandenen Pfänder werden nach dem
Dollarkurs des Eintragungstages auf Gold umgerechnet. Ein
ſpäteres Pfandrecht bleibt inſoweit unberückſichtigt, als der Frie
densgoldwert zur Zeit ſeiner Entſtehung durch die früheren
Pfandrechte bereits erſchöpft war.

Rentenſchulden und Rentenreallaſten werden mit der Ab-
löſungsſumme eingeſetzt. Für Rentenreallaſten wird eine Ab
löſungsſumme gebildet, ſofern ſie noch nicht beſteht.

21. Auf den Eigentümer entfällt der durch die Grund
pfänder nicht erſchöpfte Teil des Friedensgoldwertes.

Die dem Eigentümer ſelbſt zuſtehenden Grundſchulden
werden nach dem Zeitpunkt der Entſtehung der Eigentümer-
grundſchuld berechnet. Auf Verlangen des Eigentümers ſind die
von ihm für den Erwerb des Rechts gemachten Aufwendungen in
Gold einzuſetzen. Soweit danach der Eigentümer nicht mit dem
auf das Stammrecht entfallenden Wertanteil zum Zuge gelangt,
kommt der Fehlketrag dent am 1. Januar 1919 vorhandenen In
haber dieſes Rechtes zuſtatten.

Die nach dem 1. Januar 1919 gelöſchten Grundpfänder gelten
als noch beſtehend. Der auf ſie entfallende Anteil wird zwiſchen
dem letzten Rechtsinhaber und dem Eigentümer verteilt. Die
Berechnungsregeln des zweiten Abſatzes finden entſprechende An

wendung.Iſt rin Grundpfand nach dem 1. Januar 1919 abgetreten, ſo
wird neben dem gegenwärtigen auch der am 1. Januar 1919 vor
handene Rechtsinhaber berückſichtigt. Die Berechnungsregeln
des zweiten Abſatzes finden entſprechende Anwendung.

g 22. Die nach Fs 20, 21 beſtimmten Anteile der Grund
pfänder an der Grundgoldmaſſe ſind Goldpfänder. Die Gold
pfandinhaber können Goldzinſen und Goldrenten aus dem Grund
ſtück fordern, jedoch nicht über 5 vom Hundert des Stammrechts
oder der Ablösſungsſumme hinaus. Der zur Deckung nicht ver
brauchte Teil der Kapitalumlage gebührt dem Eigentümer.

g 23. Die bei Zuteilung der Grundgoldmaſſe nicht zum Zuge
gelangenden Grundpfänder erlöſchen

g 24. Perſönliche Forderungen, die über das Goldpfand
ziffernmäßig hineusgehen, bleiben unberührt.

4. Schlußbeſtimmungen
g 25. Außer den in t 14 und 16 bezeichneten Umlagen

dürfen von öffentlichen Verbänden nur ſolche Laſten auf das
Grundſtück gelegt werden, die zur Deckung von öffentlichen
Leiſtungen (z. B. Waſſer, Kanaliſation) tatſächlich erforderlich
ſind. Die bisherigen Grundſteuern fallen fort.

g 26. Die Vorſchriften der S 2—10, 12 gelten für möblierte
Zimmer nur, wenn dieſelben vom Eigentümer oder Nießbraucher
des Hauſes vermietet werden.

g 27. Die Vorſchriften der F. 2—10 ſind zwingendes Recht.
g. 28. Die Vorſchriften über die geſetzliche Miete
2—10, 19) gelten nicht für Häuſer, die erſt nach dem

I. Januar 1919 bezugsfertig geworden ſind.
g 29. Dieſes Geſetz tritt am in Kraft. Mit

dieſem Tage tritt das Reichsmietengeſetz außer Kraft.
Die vorher ergangenen Entſcheidungen d Mieteinigungs-

ämter über geſetzliche Miete bleiben nur inſoweit in Kraft, als
ſie die Friedensmiete betreffen (F 2 RMG.).

S»„„»““„“„————,Produktionsnot nur durch eigene Tatkraft helfen muß und kann,
veſchloſſen, ein eigenes Wirtſchaftsprogramm aufzuſtellen, das
obige Punkte vornehmlich behandeln und unter Verwertung
der Ergebniſſe aller gleichlaufenden Beſtrebungen der dem Wirt
ſchaftsverband angeſchloſſenen Verbände der Reichsregierung vor

getragen werden ſoll.

Vereins- Nachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an pieſer

Stelle keine Aufnahme.

Kriegerverein ehem. Angehöriger der Schutztruppen. Wir be
ſuchen geſchloſſen am 31. Januar, abends 8 Uhr den von der
Kolonialen Arbeitsgemeinſchaft veranſtalteten Lichtbildervortrag
unſeres Kameraden Uhlmann über DeutſchSüdweſtafrika im
Auditorium maximum der Univerſität. Karten zu 50 Pfennig
bei Hothan und an der Abendkaſſe.

Deutſcher Offizier-Vund. Sonnabend, den 2. Februar,
Stadtſſhützenhaus, roter Saal: 725 Uhr Ehrenratsergänzungs-
wahl, 8 Uhr Jahreshauptverſammlung. 7—-8 Uhr Ausgabe von
ganz billigem Zucker. Donnerstag, 31. Januar, 8 Uhr abends
im Auditorium marimum Vortrag des Südweſtkämpfers Herrn
Uhlmann mit Lichtbildern, wird warm empfohlen.

Die hieſige Pheinlander- Vereinigung veranſtaltet Sonn-
tag, den 3. Februar, abends 6 Uhr eine rheiniſche Kappenſitzung
in ſämtlichen oberen Räumen des „Stadtſchützenhauſes“. Gäſte
durch Mitglieder eingefübrt, ſind willkommen. Der Reinertrag
dieſer Veranſtaltung iſt für die Volksſpeiſung beſtimmt.

Raſſenariſtokratiſcher Bund. Anfragen Gr. Ulrichſtr. 36 im
Rahmengeſchäft H. Graichen 9--1 und 3-786 Uhr.

Jahreshauptverſammlung des Ortskartells Halle d. D. B. B.
am 1. Februar 1924, abends 8 Uhr im Reſtaurant „Schultheiß“,

[Merſeburgerſtraße.

Das Waeaffer am Donnersfag
Wetterdienſt der aleſchen ettun

eEigener e Schriftl krane.
Jm Raume zwiſchen Jsland und Skandinavien liegt heute

ein Barometerminimum, das ſich auch nach Süden hin erweitert
und den hohen Druck, der bis nach Polen vorgeſtoßen iſt, ſüdwärts
zurückgedrängt hat. Unter ſeinem Einfluß blieb auch geſtern
noch das Wetter in Mitteldeutſchland heiter und trocken. Heute
hat ſich im Bereiche einer über r befindlichen Störung
ſtärkere Bewölkung und Nebeldildung eingeſtellt. Mit einer Ein
wirkung dieſer Störung auf unſere Wettergeſtaltung müſſen wir

morgen noch rechnen. Später dürften wir dann in den im
Weſten vorhandenen warmen Südweſtſtrom gelangVorausſichtliche Witterung am 31. Januar: Febugeträbet

Wetter mit leichten Riederſchlägen, Temperatur nahe

Rachtdienſt der Halleſchen Apotheken. dihaben Nacht- und Sonntagsdienſt: Mehrere enſegg-
e HirſchApotheke, Markt 17; KronenApptheke, Stein



alloſhes KRunſtloben
Echönherrs „Kindertragödie“

im Stadttheater zu Halle.
Hoffentlich iſt mit dem geſtrigen Abend der Naturalismus

auf unſerer ſtädtiſchen Bühne endgültig begraben worden.
Wir ſind ſie ſchlechthin nicht mehr gewöhnt, dieſe Stücke mit

dem Vorzeichen „naturalissime“. Drei Akte lang eine ſchier un
mögliche Häufung von Schlechtigkeit und Verderbtheit, von ſeeli
ſchen Kämpfen und Gefühlsausbrüchen

Drei Kinder macht Schönherr zu den Trägern des Stückes,
deſſen Handlung ſich hinter den Kuliſſen abſpielt. Eine Kinder-
tragödie? Nein, eine Elterntragödiel! Der Vater ſollte handeln,
wenn ihn ſeine Frau mit dem jungen Forſtgehilfen betrügt, der
Vater ſollte handeln, wenn die Tochter dem Beiſpiel der Mutter
folgt und ſich verführen läßt. Der aber bleibt gleich der Mutter
unſichtbar. Die Kinder verzehren ſich inzwiſchen in Gram und
Leid um die Mutter. Der Sohn übt Vergeltung, indem er den
Liebhaber der Mutter erſchießt.

Stück und Charakter ſind ſonſt pſychologiſch nicht ſchlecht ge
zeichnet, wenn es auch vielleicht wenig glaubhaft erſcheinen mag,daß ausgerechnet die Kinder eines ſchlichten Förſters, derbe, ge

ſunde Naturkinder, ſo denken und grübeln. Abgeſehen aber da
von fehlt dem Schönherrſchen Werke ein Letztes: das Ethos. Es
iſt zuviel Theater an und in dieſer Tragödie, deren Stoff ſich
eher für einen Roman geeignet hätte.

Ein ſchwaches Stück, n ſogar das ſchwächſte Stück des
Dichters von „Glaube und Heimat“, womit er ſein dramatiſches
Können erſchöpft zu haben ſcheint, und daher auch ein ſchwer zu
ſpielendes Stück. Ueber die fehlende Handlung hätte eine ge
ſchickte Regie durch konzentriertes Spiel hinweghelfen müſſen.
Dann aber immer wieder die Mahnung an Dr. Groß: mehr
Leben, mehr Bewegung auf die Bühne! Kürzere, noch beſſer gar
keine Pauſen! Ferner hochdeutſch ſprechen laſſen! Geſtern wurde
Page ſalontirolert und im Affekt wieder dialektfrei ge
prochen.

Die einzelnen darſtelleriſchen Leiſtungen: Fritz Henſel
holte aus ſeiner Rolle viel heraus. Wolfgang Herrmann hat
lange Zeit nicht auf verantwortungsvollem Poſten geſtanden
ihm gebrach es geſtern ganz offenſichtlich an der noiwendigen
Sicherheit. Berthel Grether zeigte, daß ſie nicht nur in
ſeichten Thaliaſchwänken zu gefallen vermag, wenn ihre Lieſel
auch bei weitem keine vollendete Leiſtung war. Jhr ſowie ihren
beiden Kollegen ſei vor allem jedoch eine Bitte unferbreitet: deut
licher ſprechen.

alleſche Sportwünſche
Zur Jahresverfammlung des H. A. f. L. Der Wunſch nach Errichtung einer Geſchäſtz,
ſtelle Selbſthitfe zum Ausbaun des Stadions a Das Sradion, ein Arbeiter Sportpigh

Am heutigen Abend hält der „H. A. f. L.“ ſeine Jahres
verſammlung ab, die neben der Rechnungslegung
und den fälligen Wahlen ſicherlich eine große Ausſprache über
den Stand der Leibesübungen und über die große Streitfrage,
Turnen oder Sport oder Turnen und Sport, bringen wird.
Man iſt hier an dieſer Streitfrage inſofern ſtark intereſſiert, da
einmal Turner und Sportler gemeinſam das Stadion ver-
walten und zum anderen die reinliche Scheidung zwiſchen den
Turn und Sportvereinen auf Grund des Erlaſſes der Deutſchen
Turnerſchaft durchgeführt iſt. Daß die Trennung auch auf den
H. A. f. L. rückwirken muß, iſt unvermeidlich, und man darf ge
ſpannt darauf ſein, wie die Führer der hieſigen Leibesübungen
treibenden Vereine ſich zu dieſer Entwicklung ſtellen werden. Es
muß unter allen Umſtänden vermieden werden,
daß über den ſtrittigen Fragen die Exiſtenz der
hieſigen Ortsgruppe des Deutſchen Reichsaus-
ſchuſſes gefährdet wird. Wenn die Vereine in dieſem
Falle die Leitung des Ausſchuſſes neutralen Perſonen anver-
krauen würden, dann dürfte das die glücklichſte Löſung ſein.

Aber noch aus einem anderen Grunde werden die Wahlen
von Bedeutung ſein. Der Ausſchuß für Leibesübungen hat in
Halle noch viel zu tun. Weder unſere maßgebenden Männer im
Stadthaus, noch die große Maſſe unſerer Bevölkerung iſt ſo
durchdrungen von dem Wert der Leibesübungen an ſich und für
die Bevölkerung unſerer Stadt im allgemeinen, noch von der Be
deutung der Sport und Turnvereine im Gemeindeleben, als es
unbedingt nötig iſt. Eine ſo große Organiſation wie Ter
H. A. f. L., die weit über 10 000 Mitglieder umfaßt und einen
weſentlichen Veſtandteil unſerer Einwohnerſchaft darſtellt, muß
noch mehr im öfſentlichen Leben eingeſetzt werden. Es ſind bisher
nach dieſer Seite noch viele Wünſche offen geblieben, und man er
wartet, daß die Neuwahlen eine ÜUmbildung des bisherigen Vor
ſtandes bringen werden und ſich die Macht und Bedeutung des
H. A. f. L. in ganz. anderer Weiſe ausſtrahlen wird wie bisher.
Wünſchenswert iſt die Errichtung einer Geſchäfts
ſtelle. Ob ſich aber dafür die nötigen Mittel aufbringen
laſſen, muß bezweifelt werden, da die Vereine ſelbſt unter der

allſonntäglichen Gebrauch auch erhalten, während das Sia
in erſter Linie als Feſtplatz für große ſportliche Veranſtaltungen
gedacht war. Dieſe Verhältniſſe zu regeln, muß in erſter Linie
Aufgabe des neuen Vorſtandes ſein. Wie notwendig ein Tri
bünenbau mit menſchenwürdigen Umkleideräumen iſt, er
ſich von ſelbſt aus obigen Ausführungen. Auch die Vankreihen
müſſen geändert werden, damit das Stadion eine Stätte zur
l eng der Menſchen und nicht eine Stätte für ün,
fälle iſt.

Als weitere Aufgabe muß dem Ausſchuſſe die Schaffun
eines Sportbades vorſchweben. Daran fehlt es in val
gänzlich. Es iſt ſchon lange der Wunſch der hieſigen Sportkreiſe,
daß nach dieſer Seite etwas geſchehen möge. Man wird di
Koſtenfrage dabei natürlich in den Vordergrund ſchieben müſſen
Aber es iſt wohl ſelbſtverſtändlich, daß hier, wo es ſich um die e
ſundheit der Bürger unſerer Stadt handelt, Mittel und Wege
funden werden müſſen, ein ſolches Bad zu bauen. Es wirkt n
gerade üherzeugend, wenn man lieſt, wie man ſich um Kranken
häuſer die Köpfe heiß redet und für die Maßnahmen, die ſolche
Anſtalten nach Möglichkeit begrenzen ſollen, kein größeres Inter
eſſe aufbringt. So notwendig die Fürſorge für Kranke und
Schwache ſein mag, viel wichtiger iſt es, prophylaktiſch zu wirken
Wenn es ſich um die Geſundheit der Menſchen handelt, dann
dürfen irdiſche Güter nicht die erſte Rolle ſpielen. Der letzte
Groſchen iſt immer noch beſſer angewandt, wenn er dazu dienen
ſoll, den Menſchen vor Krankheit und frühzeitigem Abſterben zu
bewahren, als wenn er für Heilmittel und Krankenbetten aus
gegeben werden muß, und für Menſchen die der Menſchheit nicht
mehr zu erhalten ſind. Das mag hart klingen, iſt aber doch ri
tig, da gerade die Hilfe bedürftigen Menſchen ſn
dem Maße zurückgehen, in dem man ſich der ge.
ſunden Menſchen annimmt.

Dem Aufſchuß für Leibesübungen fehlt es alſo nicht an Auf
goben. Es iſt dorum zu wünſchen, daß heute abend die Vertreter
der Vereine die größen Ziele über den Tagesſtreit ſtellen und
ihre ſegensreiche Tätigkeit zum Wohle unſerer Stadt und ihrer
Bewohner auch weiterhin aus äben werden.
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W Geldknappheit leiden und ſie jeden Pfennig für ihre eigenen und 42 GroliDas Publikum blieb indifferent. --heim. näherliegenden Aufgaben benötigen. Auf Unterſtützung aus t und Svortvy iſe a. S
öffentlichen Mitteln iſt nicht zu rechnen, und ſo wird der Ausſchuß Bühnenturnen, Der Halleſche Turn und Sportverein hatte Lebens

Einen intereſſanten Blick hinter bie Kuliſſen des Films ge auf ſich ſelber angewieſen bleiben. Durch eine geſchickte Regie die angekündigte Veranſtaltung unter die Leitworte „Freude, alt in 1.
währt der am Sonnabend nachmittags 8 Uhr und am Sonntag ließe ſich vielleicht das nötige Geld heranholen. Man brauchte Anmut, Kraft, Geſchicklichkeit eſtellt und damit nicht zuviel Wo ansge
vormittags 11 Uhr in den U. T.-Lichtſpielen, Alte Promenade 114
angeſetzte Filmbortrag der Kulturabteilung der Ufa. Berlin, „Aus
der Werkſtatt eines Kulturfilms“, der von Dr. Edgar Beyfaß,
dem Leiter der Kulturabteilung der Ufa, mit Dr. Ulrich Kayſer
verfaßt iſt und von Dr. Beyfuß perſönlich erläutert wird. Dieſer
Filmvortrag zeigt dem großen Laienpublikum, mit welch unge
heuren Mühen und oft drolligen Zwiſchenfällen die Herſtellung
der allmählich immer beliebter werdenden kleinen Kulturfilm-
beiprogramme verknüpft iſt. Schöne Aufnahmen aus einem
Flugzeug oder vom Meeresgrunde, andere von waghalſigen
Kletterpartien oder aus dem unendlich reichen Gebiete des bio
logiſchen Films ſowie aus geographiſchen und techniſchen Filmen
zeigen, zu welch bedeutſamer techniſchen Vollendung ſich der
Kulturfilm in den letzten Jahren entwickelt hat. Beſonders
intereſſant wird der Vortrag dadurch ſein, daß ein Hauptteil des

Jarren und Zeitrafferaufnahmen
gewidmet iſt und viel Jntereſſantes bieten wird über diwie ein Trickfilm entſteht. über die Frage,

Kirchliche Nachrichten
Biſchöfliche Methodiſtenkirche, Aktusgebäude der Franckeſchen

Stiftungen. Eingang neben Waiſenhaus-Apotheke, Königſtr. 94.
Donnerstag und Freitag abend 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
Supt. E. H. ZeunerGreiz. Jedermann iſt freundlichſt will
kommen.

Woann gehe ien ins Sfautene rer
Sonntag Nontag ſ Oſonsisg J untwoen ſ Donnersta-
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verſprochen s da in reicher Folge an turneriſchen und port.
lichen e ä c ger Räume W We bizzum letzten Platz füllenden Zu iern vorüberzog, entſprach imweiteſten Sinne dieſer gern Nach zwei von Mit
gliedern des Beamtenorcheſters als CornetQuartett geblaſenen
anſprechenden Muſikgaben hob ſich der Vorhang und zeigte in
einem lebenden Bilde die verſchiedenen Abteilungen des Vereins
in wirkungsvoller Gruppierung. Jm Anſchluß daran ergriff der
Vorſitzende, Kreisſchulrat Buſſe, das Wort und legte in ein
dringlicher Rede, von der geſchichtlichen Bedeutung des deutſchen
Turnens ausgehend, den Wert der Leibesübungen für die ihrer
mehr wie je bedürfende heutige Zeit dar. Dann begann da
Turnen. Neuartige Freiübungen der Knaben an Küchen
bänken, Maſſenpyramiden, Keulenſchwingen der Mädchen, Frei
und Hüpfübungen der Turnerinnen und gemeinſame Frer 10- i00
übungen der Mitglieder und Jugendturner, durchweg mit vol
endeter Einheitlichkeit und Sicherheit ausgeführt, zeigten die
Fülle der Betätigungsmöglichkeiten auf dieſem Gebiete Das
Geräteturnen war durch Uebungen der Jugendturner am bruſt-
hohen Reck, Gemeinübungen der Turnerinnen an 2 Pferden
Turnen einer Muſterriege der Mitglieder am Barren und hohen
Reck, wobei es treffliche Leiſtungen zu ſehen gab, nicht weniger
wirkſam vertreten. Die Spielabteilung bot in geſchickt ge
wählten Bildern Darſtellungen aus den Turnerſpielen, Schlag, Anhalt Siag
Hand-, Schleuder-* und Fauſtball. Das wichtige Gebiet des Hamb. St
Schwimmens ſetzte ein inſtruktiver Vortrag des Schwimmwarts m in
der von praktiſchen Ausführungen der immarten begleitet
wurde, in das rechte Licht

Die Hauptverſammlung des Bundes Deutſcher Radfahrer,
die am Sonnabend und Sonntag in Halle ſtattfinden ſollte, iſi
mit Rückſicht auf den an den gleichen Tagen in Paris ſtattfinden-
den Kongreß der Union Chycliſte Jnternationale neuerdings ver
ſchoben worden, und zwar auf den 17. Februar.

die Vereine und ihre Fachorganiſationen nur
dafür zu gewinnen, einmal im Jahre fich mit
Sonderveranſtaltungen in den Dienſt des Ausſchuſſes zu ſtellen, daß alſo die Sport und Turnvereine
größere Werbeveranſtaltungen nach einem beſtimmten Plane ab-
hiellen und alle Einnahmen dem Ausſchuſſe zufließen ließen.

Eine weitere Aufgabe des Ausſchuſſes iſt der Ausbau des
Stadions, welches den Anforderungen in ſeiner jetzigen Ge
ſtalt nicht entſpricht. Umkleidemögſichkeiten ſind ſo gut wie nicht
vorhanden. Die Bedürfnisanſtalt an der gegenüberliegenden
Seite iſt das reine Luftſchloß gegen die jetzige Umkleidebaracke.
Durch die Geldentwertung wäre heute ſelbſt ein komfortabler
Vau verſchmerzt. Nun wird ſich der Ausſchuß ſelbſt helfen
müſſen, d. h. gemeinſam mit dem Arbeiterſportkartell.
Leider hat hier der H. A. f. L. den Wünſchen des Magiſtrats nach
geben müſſen und in Rückſicht auf die Zuſammen
ſetzung des Stadtparlamentes mit dem Arbeiter-
ſportkartell eine Verbindung eingehen müſſen, die eigentlich ein
politiſcher Akt iſt und mit der Sache ſelbſt nichts zu tun hat. Wenn
auch die Machtſtellung der politiſchen Parteien im Stadthaus auf
pari ſteht (noch! Die Schriftltg.), in den beiden hieſigen Organi-
ſationen dem H. A, f. L. und Sportkartell liegen die Dinge
nicht ſo. Die kürgerlichen Vereine ſind mindeſtens in dreifacher
Ueberlegenheit den Arbeiterſportvereinen (egenüber, und eine
paritätiſche Zuſammenſetzung in der gemeinſamen Verwaltung
des Stadions erſcheint nicht gerechtferrigt. Das Stadion iſt
gewiſſermaßen dadurch ein politiſches Objekt geworden.

Dazu kommt, daß den Vorſitz in der Stadionver-
waltung ein Vertreter des Arbeiterſportkar-
tells führt und der Verwalter ebenfalls dieſer
Organiſation entnommen iſt. Der ſchöne Kampfplatz
dient heute in erſter Linie den Arbeiterſportvereinen, die ihn zum
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r rjetzt vielleicht wahrſcheinlich nux noch einen j Nein! Dagegen empört ſich mein Stolg! Das bin ich meiner
Selbſtachtung ſchuldig.“

daß ſie es „auffaßt! Sie ſah elend

eee2Vnd wenn die Welt
voll Teufel wär'

oman von Fuko Strate
222 e ber Auge Sce, 5. F. Herlin,)
Sein Geſicht wurde düſter, wie er an Deutſchland dachte

Und nicht an Deutſchland allein. Es wurde allmählich hart,
leidend. Ein innerer Kampf darauf, zwiſchen Wille und
Wunſch. Er drehte ſich um. Der Diener war leiſe hinausge
gangen. Der gepackte Koffer klaffte aufgeklappt auf dem Bock,
Werner Grimm pflegte das letzte Mappen Zeitungen
Dokumente ſelbſt hineinzulegen. Er ſtand davor, die Hände
in den Taſchen des verſchnürten Hausrocks geballt, die Lippen
unter dem dunklen Schnurrbart gepreßt. Er packte den Koffer
nicht zu Ende J

„Jch habe ein Coupé-Lit für mich“, ſagte ihm abends der
Graf. Er reiſte. Offiziell. in Amt und Würden. „Kleinaber wir werden uns en vertragen.“

haſt. v laube n„Aber an mir iſt es nicht, dieſen erſten Schrikk zu tun aus t dem Bahnhof.
ſagte er kurz, verbiſſen. Der andere lächelte menſchenkundig:

„Sie tun dieſen Schritt heute abend noch in mein
Eiſenbahnabteil.“

„Nein! Nein! Jch darf nicht. Und ich kann nicht.
„Aber Sie müſſen!“
„Sie unterſchätzen mich und meine Willenskraft.“
„Kommen Sie. Wir wollen weitergehen. Jch glaube zu

ahnen, was in Jhnen vorgeht. Jedenfalls unterſchätze ich nicht
die hohe Meinung, die Sie ſelbſt von ſich haben.“

„Jch würde Sie vielleicht in einem anderen Volk nicht
haben“, ſagte Werner Grimm kalt und ſpöttiſch. „Aber unter
den Blinden jſt der Einäugige König! Jch bilde mir allerdings
ein, weiterzuſehen als die meiſten Leute bei uns daheim! Kein
w. heutzutage. Und früher erſt recht nicht.“

„Leider
„Jch will nicht von meinem Reichtum ſprechen. Aber meine

Perſönlichkeit iſt doch ſelbſt von meinen Gegnern als führend
und bedeutſam anerkannt Legenden knüpfen ſich ſchon daheim
bei uns an mich. Jeden Tag leſe ich in der Zeitung, ich ſei zu

rere
e
S c

„Um ſo mehr bedarf ſie Jhrer feſten Hand,“
wenn ſie erſt dieſe Hand über ſich anerkannt hat!

Das wird ſie nie, wenn jch ſofort jetzt wieder zu Kreuz krieche
und ihr gehorche und ungebeten vor ihr ſtehe. werde ihr
niemals das ſein, was ich ſein muß, ſobald ſie ſich jetzt als die
Da ere gefühlt hat. Jch muß mich bezwingen, feſt zu ſein. Jch
muß!“

„Lieber Freund, da Sie mich Jhres Vertrauens würdigen
ſoll ich offen ſein

a.“

S S

„Wir beide

r J„Jch weiß es noch nicht
Was hindert Sie? Es hängt doch nur von Jhuen ab.“

„Es hängt nicht davon ab, was ich will, ſondern was ich
kann. Und ob ich kann

Eine Stunde ſpäter ſah der Kammerdiener zu ſeinem Er
ſtaunen, daß der offene Koffer von ſeinem Herrn eigenhändig
wieder ausgepackt worden war.
ſich der ſonſt niemals befaßt. Unten ging er unten den Palmen
iängs des Üfers zwiſchen dem Kaſino und den Bädern mit dem
Grafen auf und nieder.

Eine ſteife Briſe
Staubwirbel tanzten. V
int feſter in die Stirn. Er verſetzte rauh:

„Jch bringe Sie da in eine komiſche Lage,
Eigentlich eignet ſich ein kühler, ſkeptiſcher Ju
Sie gar ni zum Beichtvater. ir ſtehen einan
mehr in äußeren als mit dem Herzen nah. es
zwückt mix das Herg o muß mit ei Menſchen veden.

We ja ſonſt keine Menſchenſeele hier. Seien Sie nicht
bäſe

„VBöſe ſehe ja, wie Sie leiden! Warum allerdingsCigentli u Sie doch vor dem Ziel Jhrer Wünſche. Gs

natürlich „mit?“

wehte vom weißgekräuſelten Meer.
Werner Grimm drückte ſich den Stroh

lieber Graf.

Mit derlei Handgriffen hatte
Abenteuer.

ſchaftlich verliebt. Anders wie je. Jch bin's heute noch

eſelle wie
auch Aber es ſollte kein Schatten über unſerer Ehe

künftige Erſaz für einen Totgeglaubten

Man iſt der Mann

dieſer Geſandtenſtelle auserſehen oder hätte jenen Miniſter
poſten abgelehnt. Es iſt natürlich nicht wahr. Die kleinen
Leute von heutzutage haben nau dieſelbe Angſt vor klugen
und überlegenen Menſchen wie die großen Herren von geſtern.
Aber ich gelte doch einen ſolchen Menſchen.“

„Mit vollem Recht!“
„HNicht wahr, ich bin's? Jch bin doch nicht der erſte beſte.

Jch habe doch wahrhaftig was zu bieten! Jch gebe viel, wenn
ich mich gebel Lieber Gott: Wen hätte ich ſchon alles heiraten
können, wenn ich gewollt hätte Jch wollte nicht. Jch ſuchte

Nun wollte ich einmal wirklich. Jch war leiden

Und die alte Wunde blutet wieder
„Zum erſtenmal in meinem Leben wirklich verliebt. Zum

erſtenmal wollte ich kein Abenteuer. Wirklich ein reiner und
ein anſtändiger Menſch. Jch ehrte in ihr ſchon meine künftige
Frau. Wenn ich wie ſonſt Sturm gelaufen hätte ihr Auge
und ihr Mund ſagte mir ja ſchon nach zwei T alles

l

wahrhaft geliebt und glaubte, geliebt zu werden e

„Reißen Sie jetzt die Wunde nicht noch weiter n
„Da kommt ihr Mann zurück, und im Augenbli

Ich erhalte leichthin den Laufpaß. Jchverflogen! war nur dergeweſen

denn gegen michtn Herrgott was
für einen

iſt alles

„Sie reden ſich das als Pflicht ein, was bei Jhrem ſo ſtar!
z peprägten See ſern nehmen Sie es mir nicht

u einfach verletzte Eitelkeit iſt. Durch eine Frau verletzte
Fitelkeit.

„Meinetwegen mag das auch mitſprechen. bin tödlichverletzt. Bis aufs Blut. Jch gebe es zu.“ Heu

r Sie acheann mich nicht anders machen, als ich bin. Gut,
habe eine ſehr hohe Meinung von mir. nicht ohneSchuld nach Kanoſſa.“ s Ich gehe

„Das iſt Ja auch nicht nötig.“
„Jch kann einfach nicht. Sie muß erſt ihr Schickſal über ſich

erkennen. Jhre Ohnmacht muß ſie erkennen, ohne mich die
Zeit zu meiſtern. Sie muß nach mir rufen. Nicht ich nach ihr.

„Sie machen es ſich und ihr unnötig ſchwer.
„Sie hat es mir zu ſchwer gemacht. Nun kann ich ihr die

Lehre nicht erſparen. Sie muß zu mir flüchten Schutz ſuchen
bei einem der wenigen noch vernünftigen Menſchen in Deutſch
land. Sie wird es s am weiß ich eerde 66

u liebe ich ſie viel zu ſehr.
letztes Worzk“

nachher!“
Ich ſage Jhnen jedenfalls noch auf dem Bahnhof

Die eckten „Contlinental“Abedtee und Sohn billiget.
Fortſetzung folgt.

Gummi Ge. Staiarerafbe S. Nah Mark.
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Berliner Devisenkurse,
e In Millionen,

Geld Brief
1561088
356600

1100243 1105757
101762
i b

77 i291780950 179
a rer 4189000 4210600

15689 12
136340

teriin, 30. Januar.
Brief

193733
728817
533330
1874675

48221
461 150
59,339
121804
145,112
30075

Japan 865325Jugoslavien 47979
Rio de J. 458550
Oesterr. ahgest 59,101
Prag, 100 Ko. 121196
Budapest 144,338
Bulgarien

Nateilanse kurs e: Amsterdam 159 Buenos Aires voll
ßrüese! voll

dolm voll,
don 15 New-Y

Christiania voll
Hel- infors Voll,

ork 100

Kopenhagen voll. Stock-italien Voll, ijssabon Voll.
ſo. Paris voll, Schweiz vollWien voll, Japan voll, Jugoslavien voll. Kio de Jan. voll

deeterreich voll. Prag voll, Budapest voll Bulgarien voll,

bar hen

utoviß

Athen
Konſtantinopel
Poln. Koten
Lett. Rubel
Eſtniſche Mark
Littauen

Schaffung einer lettländiſchen Zuckerinduſtrie. Nach der
uzlich erfolgten Gründung der „Erſten lettländiſchen Zucker
i A.-G.“ wird die Errichtung weiterer Zuckerfabriken ge

wozu u. a. auch ausländiſche Kreditangebote vorliegen.
ſehejährige Verſuche haben die Eignung des lettländiſchen
ens zu rationellem Zuckerrübenbau ergeben.

gedeutende Betriebseinſchränkungen bei den nordweſtböhmi-
ken Braunkohlenwerken.

„Deutſche Handelsdienſt“
Wegen mangelnden Abſatzes ſind, wie

meldet, die nordweſtböhmiſchen
raunkohlenwerke, und zwar ſowohl die des Brüxer, als auch des
dallenauer Reviers genötigt, die Zahl der Feierſchichten,
à ſchon ſeit einiger Zeit beſtehen, weiter erheblich zu er
zhen. Es droht eine große Arbeitsloſigkeit in den Revieren,
tie ſee bisher überhaupt noch nicht beſtanden hat, woran auch die
natürlich hohen Vahnfrachten mit Schulv tragen.

Grolich,

en Lebens

A.-G., Liegnitz.
jalbe a. S. eine Zweigniederlaſſung errichtet.

und Futtermittelgroßhandel,

Die Geſellſchaft hat in
Sie betreibt

Das Grundkapital
erfällt in 1200 Jnhaberaktien zu 10 000 M. die zum Nenn-

tuno Schreiber in Kalbe.

Wertpapiere,.

Prage ausgegeben wurden. Die Prokura für Kalbe a. S. hat

Verlin, 30. Januar. Der Mangel an neuen Anregungen
jeß es zu keiner Belebung im hieſigen Effektenverkehr kommen.

erreeeeeee ——2

Berliner
a e F.

Bör
W w. a

Jachdruck verboten.

Gerſte t

vei hochgradiger Luſtloſigkeit ſetzten die Kurſe nahezu durch
weg um Kleinigkeiten niedriger ein und konnten ſich bei größter
Geſchäftsſtille auch im ſpäteren Verlaufe auf dieſem Stande er-
halten. Von Montanwerten zeichneten ſich Bochumer Guß und
Hoeſch durch eine Beſſerung um je vier Billionen Prozent aus.
Ferner konnten ſich oberſchleſiſche Kokswerke gut behaupten, ohne
daß fich aber neue Käufer für das Papier zeigten. Banken
gaben etwas nach. Die Darmſtädter- und Nationalbank ließ
etwas nach, nachdem das Ereignis, das bisher zu der ſtarken
Aufwärtsbewegung in letzter Zeit Anlaß gegeben hatte, nämlich
die Beteiligung an der Jnternationalen Bank in Amſterdam
bekanntgegeben worden war. Berliner Handelsgeſellſchaft büßte
ziemlich drei Billionen Prozent ein. Deutſche Anleihe konnten
ihren Kursſtand n behaupten. Die Deviſenkurſe unterlagen
nur geringfügigen Aenderungen. Der VDollax behielt ſeinen
Stand.

Leipziger Freiverkehr. Hanſa Lloyd 1,7, Heckert Kamm-
garn Silberſtr. 8, Ley Arnſtadt Plantector Apag 0,325,

Gummi 2,8, Rieſager Bank 0,325, Wolf Buckau Zörbig
nk 0,48.

Berliner Metallinotierungen.
Berlin, 30. Januar.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 1 Kilo.
(In Milliarden).

Flektrolvtkuvfer (100 kz) 122,75 Orig.-Hütten-Alumin. n Wal--
Zinkhüttenverdandspreis drabt od. Drahtb.) 999 2,10
Rafftinade-Kupter 1,06--1,08 2inn Banea-Straits-Anugra
e

rig. Hütten-Kohzink Hüttenz. (mind. 99 435-—4,40
im freien Verkehr 0,62--0,63 Reinnickel (98-99 230—2,40

Remelted-Platt.-2ink 0,51--0,553 Antimon (Regulus) 0,68--0,70
Orig.-Hütten Alumin. ilver in Barren, en 00 fein
i. Bl. W. dr. Bl 2. ir 1 kg 87 87,

Produkte.
re

Gattung

Schub. u. Salßzer
Sondermann

Wota nKöllmann
Zimmerm. Chemn.
Caſſel. Jute
Chemn. Spinne
Dürfeld-

lkenſtein
ra Jute

Kammg. Gautſch
Köbke
Lpz

Kammgarn
Spitzen
Tricot

Lpz. Wolle
Meerane Kammg.
Mittw. Baumwolle

Nordd. Wolle
Kammg. Harthau

e 7Baumwolle

Sp.
Mittw. Baumw. Web.

30. 1.
3800
3700

29. 1.

4100
4900

1300
1700
2000
6700 6909

2250

240 h1600 1500
22000 22000
112560 11600

15250 12200

725 e
21000

18000 19000
34000 35000
l

6500 6550
4520 1400

(68000

11500 1200
30000 33000

23500 23000

89000

40000347. 0
25000 25150 Tittel u. Kr.13750 13000

1500
1700

10000 10750
19000

12500 12600] Sachſ.

Stöhr x
Textilo
Thür. Wolle
Tränkner
Wernsh.
Zittau M. W.
Malz. Schkeuditz
Wurz. Kunſtm.
Glauz. Zucker

alle Zucker
örbisd.

Roſitz.
Chromo Najork

ea. T.
c S

Piano
Lindner
Rauchw. Walther
Riquet

Werk
Schneider
Thür. Gas
Prehlitz A
Prehlitz B.
Prehlig O
Hobburger Quarz
Limritz Steina
Emil Pinkau
Dermatoid
Altenburger Landkraft.

Wertbeständige Anleihen

Hafer gab weiter nach. Auch Gerſte war nur ſchwer verkäuflich
För andere Artikel zeigte ſich ebenfalls kein Jntereſſe.

Leipziger Börſe vom 30. Januar
(Kurſe in Milliarden.)

2400
12750 14500

9250 20000

94 0 9001300 150
5600 590

10000 1050

1350 1525
11000 1050
3500 860

4000 330

9760

;200 X

15000 17000
150 0 150 U
2600026500

1500 15006500 6000

Peluſchken
Ackerbohnen
Wicken

Hafer, märk. 1t Lupinen, blaueMais 2Ztr. gelbeWeizenmehl, 2 Ztr. SerradellaRoggenmehl, 2 Ztr. Rapskochen
Weizenkleie LeinkuchenRoggenkleie TrockenſchnitzelLeinſaat (1 ZuckerſchnitzelRaps Torfmelaſſe 6.50 6,75Viktoriaerbſen Kartoffelflocken 26,20Kl. Speiſeerbſen Kartoffeln, weiß. 1gt 2Futtererbſen rote u

Weizen, märk. 1 t
Rogaen, märk. 1t

14 16
10,10 10,40

22
7.50 7.80

17.,650 18 00

1 Zentner in Milliarden-Papiermark,
Weizen und Roggenſtroh (tn Goldmar)) 0.46 0.70 Haferſtroh 0,85--0,50, bindfaden

epreßt 0 35—- 0,45. gebünd. Lingſtroh 0,35-0,45, Wieſenheu I. Sorte 0,95 1.85
I. Sorte 0,86 1,06, Kleeheu

Berlin, 30. Januar. Die Tendenz des Produktenmarktes
blieb ſchwach. Getreide wurde wegen Mangels an Käufern teil-
weiſe noch billiger als geſtern abgegeben. Der Umſatz in Mehl
ſtockte trotz weiteren Entgegenkommensz in den Forderungen. Da-
gegen hielt man mit Ankäufen von Weizen und Roggen zurück.

5 Anh. Roggenw.
6 Bd. Ld Elekt. Kohle
Berl. Roggenanl.
5 Braunſchw. Han

Hyp. Rag.
Bresl. Fürſtenſt, Grub.

w. ff6 o Elektro-Zweckverb.
Mitteld.

Roggenw Anleihe
6 Frankf. Pfandbr.

k. Gold J
Großkraftw. Hann. K. A.
Kur u. Neum, Rogg.
Landſch. Zentr.-Rogg.
6 Lpz. Hyp. Bl. Gold
ö Mecklenbg. Schwer

RongenweAnl. J.
b Mecklenbg.- Schwer

oggenw.-Anl. II
5 0, m einins Hyp. Bk.

ol 9

p. 160 kg. Md. p. 1

Kohlenw.
7 Ev. Landesk. Anhalt

f Md. Mk. p. Tonne,

30 1.
4500

137650

4760

3750

12500

29. L
4500

13100
6000

5 Nordd. Grundk. Bk.Gold

Oldenb. Rogg.-Anw.
Oſtpr. Wt. Kohle t
Pr. BVodenkr. Gold
Pr. CEnt. Vodentr.-Rogg.“
ö do. Schuldv.
s Preuß. Kaliw.-Anl. S
59 do. Noggenw.-Ani.5. R. Weſtf. Botr. Rgg.

5 Roggenrenten-Bk.
5 o Sächſ. Brnk. Wt.

do. Ausg. 3
do. Ausg. 4

5 o Sächſ. Ldſch.Rogg.
ö o Schleſ. Bdkr. Gold
Schleſ. Ldſch.Rogg.
6 W Thür. ev Kirche

Roggenw.Anl.
5 Weſtd. Bdkr. Gold
5 o Weſtfäliſche Prop.

Kohle 23 to Zuckertredit-Bank

1

15100
7909)
16 0

Md. Mk. p Zentner. g Md. Mk. p. 100 kg

7

Saämtliehe Notierungen in Milliarden.

Staats anleihen
„Wertb, Anl. 1—6 D.

do 6 10 1000 D. e
Jollarſchatzanw.

Reichsanl.
Reichsanl,

Rchsanl,
Reichsanl.

I Di, Schutzgeb. Anl.
jatpräm. Anl..
e Prß. Sch. (auslosb.)

h Prß. Konſols
Preuß. Konſols

Preuß. Konſols
Anhalt. Staats-Anl. 19

Hamb. Staatsr.
do. am, St. A. 1919 A.

e do, do. 1919 B.
Sächſ. Staats-Anl. 19
Sächſ. Staats-Kente

Nd. p. Dollar.

Pfandbriefe
ſ Landſch. Central

Landſch. do.
do.

Sächſ. Pfandbr. alte
Sächſ. Pſandbr. neue

Sächſ. Pfandbr. alte
Sächſ. Pfandhr. alte

uslünd. Renten
s

III

Bahnaktien

un r„Blantb. Eb.

atungbahn

iplau Finſt

d. Kleinb,
n. Staatsb.

Südöſtr. Ev.
Süböſtr., neue

Anatol, I
Anatol. II

Meced. Gold
„Tehuantepy

Tehuantey

hiftahrtaaktien
ſ. Auſtral,

m.

e 7

Elbſciff, e

Bankaktien
l eleitr. We

u f. Thür. r
mer Vantwo.

Creditok

Vereinsbant
er handels

aſw. Vant
Privatbaut

29. 1.

Halleſcher Bankv.
Leipz. Kredit
Mitteld. Kreditb.
Oeſterr. Kredit
Vreuß. Bedencredit
Pr. Pfandbr. Bt. I7
Reichsbank
Sächf. Bank
Weſtbanx
Wiener Bankv.

KolonialwerteNeuGuinea
Otavi Minen

Brauereien
Engelhardt
Schulth.-Patzenh.
Bohriſch Conrad
Leipz. B. Riebeck
Leipz. B. Riebeck V.v. Tucherſche Br.

Industrieaktien
Aachener Spinn.
Akkumulatoren
Adler Portland Zement
Adlerwerte
A.G. f. Anilinf. e
A.G. ſ. BVauausf.,

do. Bürſtenind,
do. BPappenfab.
do. Verlehrew.

Alexanderwert
Alfeld-Delligſen
Allgem. Elektr.G.
Alſen Portl, Cem
Amme, Giefede
Ammendorf Papier
Angl. Cont. Guans
Anh. Kohlenw.
Anh. Kohlenw. W.
Ankerwerle A. G.
Annaburg. Steing.
Arenberg Bergb
Aſchaffenburger Zell.
Askaniawerk
Angsb. NRüenberg. Maſch,

Bad. Anilin

Bautzner Tuchfabr,
Bayr. Spiegel e
Jul. Berger Tiefban
Bergmann Ekektr
Berl. Anhalt. Maſch.
Berlin Burger Eiſen
Berliner Dampfmühlen

e Jnd] srlin- KarlsruherSerliner Maſch. 9000 18576
Berl. Spedit.-Ver. v e
Berthold Meſſing

e De

17500 18000

Berzelius Merall
Beton- und Monierb.
Bieleſelder Mech. Weß.
Bing Werte
Bismarckhütte
Bochum Guß
Gebr. Böhler
Botrna Braunkoblen
Braunk. a. Br. Jnd.
Braunſch. Kohlen
Braunſch. Maſch
Breitenb. Portl, C.
Brüxer Kohlen
Buderus
Buſch Opt.
Buſch Waggon
Butzke n. Co. a
Br“ Guldenw.

8

Calmon Abe
h

artonnagCharlbg. Waſſee W
Charlottenhütie
Chem. F. Buckau
Chem, F. Budan Et.
Chem.

Groß handel für Getreide39 La

e vom 30. Januar 1924. Amtliche Kurse.
Ohne Gewadhr für Richtigkeit,

J 7
80. 1.29. 1.

9000 9000 Hannover Maſchinenbau
14750 14750

8750 8760
2500 2500 Harburg. Eiſen

60000 60000 5 Harburg Gummi Phön
Harpener9400 9500 Hartmann Maſch.

14000 14500 A.-G.
Hedwigshütte

4000 Heine u. Co.
Held u. Frandcke
Hennigsdorf
Otto Hetzer
dildebrand Mühle
Hille W.
Hilpert Maſch.
Hirſch Kupfer
Höchſt. Farbw.
Hoeſch Stahlw.
Hohenlohe
Horch
Hotelbetr. e
Hubertus Braunk.
Humboldt Maſch.
Humbold Mühle
Hupfeld
C. M. Hutſchenreuth
Lorenz Hutſchenr.
Jlſe Bergban
Jnduſtriebau A.G.
Jeſerich Aſphalt
Füdel
„Juhag“ Jnd. u. H.

r Jülich Zuder
i n get. g. erraun:

a e 717100 17800 Sa er R
27 n l Lammerichw.

Karlsruhe Maſch.
Karteffelfabr. eKaſſeler Federſtahl

W. Kathe i eKattow. Bergw.
Keramag keram. W.
Keulag Eiſenhütte
Keyling u. Thomas

Klockner Werke
Köhlmann Stärkefab.,
Köln Neueſſen
Köln-Rottweiler
Köln. Gas
Kölſch Fölzer
Königsberg. Walzm,
Königszelt Porz.
Körbisdorf
Gebr. Körting
Krauß u. Co
Lrefeld Stahlw.
Kronprinz Metall
Kruſchwitz Zucker
Kunz Treibriemen
Kupferw. Deutſchland
Kyffhäuſerhütte

do. Heyden
Chemnitzer Spinneret
Curiſtoph u. Unmack
Chromopapier Najork
Concordia chem. F.
Conſolidation Schalke
Konti Kautſchuck
Cröllw. Papier
Daimler
Delmenhorſt Lin.
Deſſauer Gas
Dtſch. Atl. Telegr.
Deutſch Luxemb.
Deutſche Aſphalt
Dtſch. Erdöl
Dt. Fenſtergl.
Dt. Gußkugel
Deutſche Jute-Sping.
Deutſche Kabel
Deutſche Kal
Deutſche Maſch.
Deutſche Poſt u. Et. Vert.
Deutſche Schachtbau
Dt. Ton- und Steinz.
Deutſche Wollwaren Mann.
Diſch. Eiſenhandel
F. Dippe Maſch.
Dommitzſch Ton
Donnersmarkh.
Döhring u. Lehrmann
Dresd. Baugeſ. J

Dürkoppwertke

e

L

5600
46500

e 7 635 0 53000
11000 10500

500 3400

e e

e Da

3300 8800
6600

11750
45000

Dürktoppwerte VA.
Duxer Kohlen
Dyderheff u. Wichm.
Dynamit Nobel J
Egeſt. Salz
Eilenburg Cattun
Eintracht Braunt.Eiſenbahnvertehrsm.tte
Eiſenmatthes
Eiſenw. Meyer
Elberſelder FarbenElektr. Lief.-Geſ.
Elektr, Licht Kraft
Elite ke
Erdmannsv. Spinne
Erfurt. Mech. Schutz
Ernemann W.
Eſchw. Bergw.
Eſſener Steink.
Etzold u. Kießling

Fahlberg, Liſt e e
Falkenſtein Gard.

u. Zenlſt.

elten-Guillaume 1675Fiother Maſch. 1Frauſtädter Zuckerf. 27000
Friedrichshall Kali zage
Friedrichshütte vR. Friſter A.G.

röbeln Zucker
uchs Waggon

775011000 les
7000, 76500

34500 36500
13000 15.00
10250 102650

ich arm
90 45000

5250 5100
5500 5000

16500 16500

2000

e 7

Lahmeyer
Laurahütte
Leipz. Gummi
Lpz. Landkraft
Leipz. Piano
xeonhard Braunk.
Leopold Grube

Gaggenan Eiſen
L. Ganz
Gebhardt u. König
Gehe n. Co.
Gelſent. BVergw.
Genthiner Zucker
Germanig VPortl. C.
Gerresheim Glas
Geſ. f. elektr. Untern.
Gladbach W

h

Lindſtröm
Leuſke A.G.
Lingel Schuh
Lingner W
Linke Hofmann
Lippiſche Werke
L. Loewe u. Co.

Görlitzer Waggon
C. P. Goerz
Gotha Waggon
Greppiner

Zuther

Magdes.
Faede aw.agdeb, Bergw.

ruſchwih

St. D.
e.Le Maſch.

Hammerſen u. Co.

Magdeb. Mühlen
Mannesmann Mulag
Mannesmann Röhren
Mansfelder Bergban
Marie konf. Bergw.
Marienh. b. Kotzenan
„Mart“ Portl. Cem.
Mark. -Weſtf.

Maſchf. Buckau
Maſchf. Kappel
Mauls Kakao
Mechan. Web. Linden
Mech. Weberei Zittag
Meerane Kammg.
Meguin
Dr. Paul Meyer

Puppe
u. GenefſtMotorenfabrit Deutz

Muldenthal.
Mütle Rüningen
Mülheimer Vergw.

Neclarwerke

Nitritfabrit

Guttapercha
Nordd. Steingutfabrit
Nordd. Wolle
Obſchl. Eiſ.- Bed.

Orenſtein-Koppel
Oſtdeutſche Hefe
Oſtwertle
Ottenſen Eiſen
Phönix
Phönix
Pintſch
Pistler
Plauen
Plauen
Plauen
Pöge Elektr.
P. Polack
Polyphonwertke

Preußengrube

Rathenow Dampfm.
Rathgeb. Waggon
Rauchw. Waiter
Ravensberg Spinne
Rhein. Braunk.

Lhamoette
in. Metall

Rhein. Möbelſt. Web.
Rhein-Naſſau Berg.

RNheinſtahl

Nhein. Sprengſt.
Rhenania eRheydt Elektrotechn,
Riebeck Montan

D. Riedel
ockſtroh W. 7

RNombacher

Roſenthal VPorz.
Roſther Braunk,
Roſtter Zucker
Rotophot
F. Räüdforth Sprit

Rütgerswerkſe
Ruſcheweyh

h

Lanutmgarn
Vortk. E.

ag Werdanzag Wedſtuhl F.

Bergwerke
Maſch.- und Kranban

e S

Niederlauf. Kohlen

Rordd. Gummi u.

Oberbay. Ueberl, Centr.,

Porta Union We
Preſto

Miag, Mühlenb. g. Jnd,

535

12600 13000
34000 350 0

B000 28500

c 18000

u
J

220

9000 9000
26500 2660)

4500 6000
12000 11600
10500 10500

n 1125
2100 1125
4750 4750
6625 525)

do 550
100- 95000

6000 7000

40000 4530
68750 730

h
68000730

6600 6750
10000 11875

6250 6250
225 2000
2900 2500
5750 6250

56000
1800 2000

9750 9250
3900 3800

45750 46900

10000 86500

4500 5000

41600 41250
10000 10000o

24250 23250

1500 1625
30000

10000 10100
11250 12876
8750 8250

9800
52000 5100

23250 2310

urd59

53000 53000
39(00 3800)
64900 54750

44 r 468000

5000 6500
1800 2125

4300 3900

er ers8250 3400

Saline Salzungen
Salzdetfurt hSaugerhäuſer Maſch.,
Sarotti
Sauerbrey Mafſch.
Saxonig Cement
Schedewig Kammg,
Scheidemandel
Schieß Maſch.,
Schleſ. Textil
Hugo Schneider
Schomburg Söhne
Schönebechk Metall
Schubert u. Salzer
Schuckert
Schulz jun.
Schwanebeck C.

Sicmens elektr. Vetr
Siemens Giastud.
Siemens-Halste
Ostar Steller 8
Sondermann u. Stietz
Sprengſt. Car on
Stadtberger Hütte
Stahl u. Nöllke
Staßfurt. Chem
Steingutfabr. Coldis
Stettiner Tham,
Stettiner Bullan
Stock Motorpflug.
Stock u. Co.
Stöhr R. Co.
Stolberger Zink
C. Tat
Teleſon Berliner
Tempel of. Feld
Terra Samen
Thale Eiſen

Thär.
Leonh. Tien
Tittel u. Krüger
Trachenb, Zucker
Triptis A. G.
Tül Flöha
Ver. Dtſch. Petrol. 2
Ver. Glanzſtoff Elb.,
Ver. Gothaniag
V. Harzer Vortl. C.
do. Juteſp. Lit. B.

Ver. Lauſitzer Glas v,
do. Markt. Tuchfabr.

B. Schuhf. Bern. W

h

Ver. Stahlw. v. d. Z.
Ver. Thür, Metall
Vogel Telegt.
Vogtl. Mafſch.
Vogtl. Tüll 7

Wanderer
Warſtein, Gruben
Wegelin Ruß
Wegelin-Hübner
Wernshauſen Kammg.
Wernsh,. K VA.
Werſchen-Weiſtenfel
Weſer
Weſterege ln
Wieler u. Hartmann

Lilhelmshütte
H.
Wittener Guß
R. Wolff
Wotan- Wert v
Wrede Malz

Je Maſch.
Zellſtoff Waldhof
immermann
wickauer Maſchinen

T e e

Schiffeb.

30. 1 29. 1.
20000 48000

85000 34000
88000 32000

1750 200
6250 670

18500 196500

32125 85000
3650036000
6750 60
9250 10600

12900 13350
6 00 48000
14625 14760

325 650)7 50

180 0 19000
36500
36760

26760 27000
38000 37000

70000
1900

2760
42000 42
24000 e
600
2500

16500 17000
3125 3100
83 0 3400

11000 11600
14125 16000

19500 19500

13000 12625
6100 6900

w 57750
10200 17500
2090 2000a 8190

Wertbeſtändige Anleihe.
Loltermgen ſiehe in beſonde
abelle oberhalb dieſes Lu

zettels!



kFerwrut 3880 u. 3981 önigstraße (Ecke Ratfineriestraße)y Fordſceigche ebng Levf Vlund 25 g.

An Händler ständig jede gewünschte Menge Briketts, J zu leiſten.

Fang Wollen Sie wicht länger die enormen Kohlen und Gaspreiſe zahlenjalousien g rmen Kohl preiſe zahlen SeSchauisnsterrollos dann beſuchen Sie die Vorträge über nach Maß nliefern non e c 9 C6 ſerägt o. gept 9 ead Rügoſon aco. a e 2n Gr Gmes 690OCB C e aitgeüGHGGGGGGOSSS am Freitag, den Febr. d. J, abends 8 Uhr, am Sonnabend, e e
den 2. Febr. d. J., nachmittags 5 Uhr, abends 8 Uhr und m iejSfanckufiwen Sonntag, den 5. Febr. d. J., von 5 bis 7? Uhr abends ennab O Fahr r y Be Zu

u e wirin ſämtlichen Gongarten und Ia Werk verkauft billig J R ſ Hr. Ulrichſtr. 4 J Je a
ch Lage JGarfranko, Vhrmacher, flaſſsa, S., Sternstr, 9, l. um e taurant ars ſaTour, Giume 9). Hermann Schöning, i erwdgl

t d billigſt iſe. DarumFiernnelrhidad. eidiehterac. Sintritt frei Näheres wird morgen bekänntgegeben. Eintritt frei ar Steinetrate 69. rennt n e en

s e m n m e T h v W ſetzung erzu dieſem

Bei der am 28. Januar d. Js. ſtattgefundenen Dr Harangs höh. Lehranstalt n internate heſeelt voHandelskammerwahl Rob. Franzstrasse l. Foernrut 111s. 50 aens M ü I Ierp m en
änd zu Mitgliedern der Handelskammer im 1. Wablbezirk (Stadtkreis Halle Vorschnle bis Oberprima. Aufnahme Fernruf 6059 Hordorfer Straße 1 ins brin
nd Saalkreis) gewählt worden für die jederzeit. Abendkurse. leſen rei Haus von 5 Zentner en SefreiuneWahlgruppe Induſtrie (Ergänzungswahlen für 1924—1929): rege S erstklassige Briketts JeutſchenDirektor C. W. Roedi Hall Königstrase 7 habe ich mich als prakt. Arzt t vor derHerr Direktor C. W. Koediger, e, önigstr p rz Marke M. W m. d. Krone Kratt Phönix W. W. Luokenan acht r hoHerr Direktor r Serne und Geburtshelfer niedergelassen. r Freee, hhhhn etHerr Direktor Klbert Jaeger, Halle, Dr. mecl. Maler Herecke. Gtenfeuerung. Bronnhole in iötren 50wi—e ofentertis,Herr General irektor Dr. Albert Traus, Fimmendorf, Nerut ar Bei Bedart de h a di e u achten t Zufn

Herr Direktor Eduard Thorweſt, Könnern. l r n Dir m Seſbstabholern stehen Handwagen zur Verfügung. den Ferfan
Wahlgruppe Bergbau Erſatzwahl bis Ende 1927): n e ws n rHerr Generaldirektor Adolf Wagner, Halle. n u n in luuminin 1 Serig tſtWahlgruppe Großbandel (Ergänzungswabl für 1924-1029): n VennHerr Staötrat und Kaufmann Oskar Manſchewski, Halle. Extra bälIig7 d ett 5 M S haft der oWahlgruppe Kleinbandel (Ergänzungswahl für 1924-1929): I J J 8 U r b WeſenHerr Kaufmann B. Reinhold Freytag, Halle. Unter Friedenspreis. R Grosses Industrie- Unternehmen miſſen Sie

Etwaige Einſprüche gegen die Wahlen ſind gemäß s 15 des Geſetzes über S sucht für seine hier zu er- hen von ihnetdie Handelskammern innerhalb zweier Wochen, vom heutigen Tage an ge gtel angeſehrechnet bei uns anzubringen. heute und Donner richtende Zweigstelle geeignete z auſſtände, de
Halle a. d. S, den 30. Januar 1924. e ſiter VeifoDie Handelskammer. Fablan. rune ringe R vitde dene e es e a des geſchögroß und mittel, Pfund ger un AIrordume, Mkän

Te

r 2
e

S
S

G. m. b H.
e

Donnerstag und Freitag
Schellfiſch, klein

I Dorſch, klein Pfund df
Knurrhahn

Goldbarſch, obne Kopf nur
Cabliau, ohne Kopf Pfund 30 Pf.4 Drhotts Rohs F. Kohlen F P. ver en Kieler Sprotten

e S Kiſte mit 1 Pfund Inhalt nur 75 Pf.

evtl. Büro mit Inventar und Telefon,.

Angebote unter Z. 4152 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten.

v—v—„—
e Grubenvertretung am Platze für W. W. Luckenau, A. K. W., Papier, Körbe, Eimer uſw. mitbringen. h

Cecilie, Z. K. Glückauf (Meuselwitzer). Geöffnet von 9 bis 7 Uhr durchgehend. JVon 5 Zentner an frei Haus. 7 Jm Intereſſe der ſchnellen Abfertigung GeldverkehrFür Seldstabholer Leihhandwagen. unſerer zahlreichen Kunden bitten wix, den
Awtung!

Weiſungen unſerer Ordner unbedingt Folge

Grude usw. ab unserem Lagerplatz zu Vorzugspreisen.
rr7h Bart J nurNordſee s

1275, 4966 ſtelle dieſer Zeitung.

3-400 RMerk
ſucht St. Kamerad zu
leihen geg. gute Sicher-
heit u. Zinſen. Off. unt
Z. 4149 an d. Geſchäfts

Prima Maſtochſenſleiſch
Schweine- und Hammelfleiſch

Zur Frühjahrsſaat empfehle ich: e z e v Gel dDiginal Heils Franbengerſte Sonderangetot

Weinbrnad, Qualitätsmarke Winkelhauſen150 o des Marktpreiſes Berliner Höchſtnotierung. Stern) Liter- Flaſche a

hieſige Schlachtung
zu bekannt ſebr billigen Preiſen.

Friedrichſtraßein jeder Höhe gegenH ges Ecke Mühlweg). Tel. difür Weine! r reren aus
zuleihen, aber nur anhöchſte Erträge, ſehr frohwüchſig, lagerfeſt, frühreif, Ia alter Samoswein vom Faß Liter 2.50 e e

beſte deutſche Braugerſte. Für alle Böden. Preis Jamaika- Rum Verſchuitt Liter- Flaſche 3,25 Tage Lettin Tel. 1046

Hugo Lüttich,
Bin auch Sonnabend auf dem Wochenmarkt

Bei Beſtellung unter 20 Ztr. 4 unter 100 Ztr. Willy Dyrofkf, Verkäufe2 Zuſchlag pro Zentner ohne Verpackung ab Konſerven Weine Spirituoſen, J
Station Niemberg oder ab Hof.

Kurt Woepke, Gutsbeſ., Schwerz bei Niemherg.
Aehtung?Vom 30. Januar bis 5. Februar findet im

Motel ,Grüner Baum',
Franckeſtraße 2, ein Verkauf von

preis werten Herrens-
und Damenstoſfen

ſtatt. Beſichtigung ohne Kaufzwang.

W' alter Redlieh.,
Berlin.

Wohnhaus maſſiv,
n

Kaufen jeden Posten

Kartoffeln,
empfehlen uns zur Lohntrocknung besehädigter

und angefrorener Kartoffeln.

Kartoffelfiockenfabrik C. Wentzoel,

Gütermakler,

Ludwig- Wuchererſtraße 56. Eilt! Eilt!
Wegen Auswanderung
verkanfe ſofort einen Hof
von 52 Mrg. intl. 14 Mrg.
Wieſen und 6 Mrg. W

7 Zimmern, elektr. VLicht,
an Stadt und Bahn ge
legen, mit vorhandenem
Inventar zum Preis von

20000 Goldmark.

Käufer mit 5000 Mark
Anzablung ſof. kommen.
Außerdem mehrere Höfe
in jeder Größe an Hand.

Paul Westphakhl,

S RkEönrisnianlaser,
Gr. Klausstraße 24.

c „à1Wegen Futter- und Platzmangel verkaufe ich

1. ein belgiſches Hengſtfohle
geboren März 1922,

2. ein belg. x Celler Hengſtfohlen,
geboren Mai 1923,

Ludwigsluſt (Mecklba.),
Nenſtädter- Chauſſeel0

Rückporto erbeten.e e. ne driginal-Telefunken- h denn
800 geſt, villig zu verk.Fernruf Halle 3150.

3. drei ſchwarzb. Zuchtbulle
von Herdbuchtieren abſtammend, im Gewicht

von 4- 5 Zentnern,
4. einige hochtrag. Suchtſauen

Pachtung. Vorführung in den Geschäftsräumen Otto Franz

2 Off. unt. Z. an d.Rundf unkemp f ang er J r 22 (veredeltes Landſchwein).
Gutsbeſitzer Forn, Golbitz b. Könnern (Soale)
eeeneeceeenercerrrrerrrhrAMAkrkerstr., am Markt.

Vrima Cocoskuchen „Hubbeſche“,

Erdnußluchenmehl 40

Paumwollſaatmehl 40 bis 45
Reisfuttermehl 24 bis 28
helle Viertreber, Malzleime,

u Offert. unt. D. 4150
an die Geſchäftsſielle d. zug'ſeſt, verkauftS r n nIn 24

5 Jahre alt, fehlerfrei,

pfehle junge oſtpreußiſche

Nutn. Zuchtküſe
mit Kälbern,

neumelkend und hochtragend, äußerſt preiswert

zum Verkauf. Nehme anch Schlachtvieh an.

e v
Zeitung erbeten. Hermann RNat.- Kaſſen Kartoffelſlocken ken

Max Döring, Halie (Saale),kauſt F. Franken., Ham- eocenſchuitel und Roggenllele e nie verkauft und tauſcht n r
zu äußerſten Tagespreiſen ab Lager Halle.

Spiess Meyer,
Halle (Saale). Fernruf 6129.

]agdwagen, gegen Braugerſte Merirn-
Preschwagen,

un verkanfen, Tel.: Ammendorf 27. gegen Meiſtgebot.

Gaſthof Grüner Hof, Gr. Steinſtraße 46
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s Attelderrtſrhlano
Politiſches Kolleg

gt. Merſeburg, 30. Januar.
ich begann die Arbeit im neuen Jahre. Eine Ein

ne die Jahresarbeit war der Vortrag des Herrn
Düſterberg: „Jſt es möglich daß wir in

etigen Zuſtande an unſeren Vefreiungskampf denken
Ja, wir können es tun! Die veränderte außen

ange, hervorgerufen durch eine Neugruppierung der
ite, erwöglicht es uns, ihn im Verein mit England zu

rum iſt es unſere Hauptaufgabe, unſer Volk 1924
o zu einigen, daß es, wenn die Stunde kommt, ſich unter
pung der Standes und Parteiintereſſen geſchloſſen er
i dieſem Befreiungskampfe brauchen wir eine Regierung
gen internationalen Einſchlag, mit nationalbewußter Ein-

heſeelt von chriſtlicher Religion, glühender Vaterlands
funden wirtſchaftlichen Grundſätzen. Die Neuwahlen
je uns bringen.

t Befreiungskampf kann nicht geführt werden ohne
eutſchen Arbeiter. Ungeheure Leiſtungen hat er
K. vor dem Weltkriege im Arbeitsrock, im Kriege im

et So hat er ſich als vollwertiger Faktor erwieſen.
n können wir die deutſche Volksgeineinſchaft nicht auf

Sie braucht ihtt. Der geſellſchaftliche Aufbau erliſcht,
x nicht Zufluß von unten hat. Jetzt, wo die Gewerkſchaften
n gerfall ſtehen, wo der Abfall von dem marxiſtiſchen
mus beginnt, iſt es unſere Aufgabe, den Kampf um den

a der Arbeiterſeele zu führen.
Dmerig iſt dabei die Löſung der Wirtſchafts
n. Wenn einerſeits der Arbeiter auf den Achtſtundentag
e ſo darf andererſeits der Arbeitgeber in der Volksge
haft der Not den Arbeiter nicht unterdrücken. In vielen
m der Geſellſchaft wird ſich eine ſeeliſche Umſtellung voll
müſſen Sie müſſen den Arbeiter als gleichwertig
m von ihnen darf er nicht das Gefühl haben, daß er über
el angeſehen wird. Wohl uns, wenn ein Mann aus dem
auſſtände, der Führer in dieſer Bewegung würde!
eiher Beifall während des Vorkrages und nach dem Vor
wurde den klaren und wahren, kernigen und mannhaften
des geſchätzten Redners zuteil.

n Einſtinmung auf die weitere Arbeit des politiſchen
ſollte dieſer Vortrag ſein. Daraufhin gab der Leiter,

Nitolaus Schäfer, bekannt, daß in der nächſten Ver-
ung am 11. Februar die Gedanken weitergeſponnen werden,
der Kampf um die Arbeiterſeele geführt werden ſoll. Jn

z Verſammlung werden ſchwerwiegende Beſchlüſſe gefaßt
Darum iſt die Arbeit dieſes Kollegs nicht nur von

eſe für Merſeburg. Es iſt hier etwas im Werke, was von
tung werden mag für ganz Mitteldeutſchland, für unſer ge
z Vaterland. Jſt aber auch der Führer da? Jch glaub's!

trikt vor! Du haſt eine deutſche Seele! Sprich zu
e Volkes Seele! Wir tragen dich! Wir helfen dirl!
Schöne Lichtbilder aus den Großkampftagen unſeres Heeres
unſerer Flotte, die Herr Krug, Beung, erläuterte,
ſen den Abend.

g. vurgliebenau, 30. Jan. (Verkehrsſtörung.
nhruchsdiebſtahl.) Jnfolge des kürzlich eingetretenen
wetters wurden den Flüſſen erhebliche Waſſermengen zu-
et Es wäre bei Fortdauer der Schneeſchmelze deshalb mit
n gefahrdrohenden Hochwaſſer zu rechnen geweſen, wenn
alsbald wieder Froſtwetter eingeſetzt hätte. Dennoch haben
ſchon gebrachten Waſſermengen die von hier nach Merſeburg
enden Straßen in den Durchlaßmulden ſeit Freitag voriger
je überflutet und die Paſſage iſt für Perſonen wie Wagen
r gefahrvoll. Die ſich bildenden Eismaſſen dürften auch
Fallen des Waſſers Verkehrshemmungen herbeiführen.
Gelegenheit des Bockbierfeſtes beim Gaſtwirt Anger-
un hier benutzten Diebe, um unbemerkt in die Privat und
ratsräume des Grundſtückes zu gelangen. Hier entwendeten
geräucherte Wurſtwaren, eine Partie Zigarren und nicht un
utende Beträge an Bargeld, deſſen Aufbewahrungsort ihnen
nicht entgangen war. Die Diebe müſſen genaue Lokalkennt-
beſeſſen he ben.

zt. Raßnitz, 30. Jan. (Raubzeug.) Seit dem Kälteein
und dem letzten Schneefalle machen ſich im hieſigen Auen
inde Narder und ähnliches Raubzeug verſchiedentlich bemerk-

Der nabe Wald, insbeſondere hohle Eichen und Eich
whenforſte bieten den Tieren geeioneten Unterſchlupf. Wegen
Koſtbarkeit der Pelge iſt den Mardern ſtark nachgeſtellt
den, ſodaß es verhältnismäßig gegen früher ſelten gelingt,
e zu machen. Steinadler werden jedoch bisweilen erlegt.

gefangen, aber Baummarder kommen in den hieſigen
lungen nur äußerſt ſelten vor. Jltiſſe dagegen zeigen ſich

ger. Der Fiſchotter, welcher früher in der Elſter ziemlich
lreich vertreten war, iſt infolge der Fiſcharmut des Fluſſes

verſchwunden.

Rüllerdorf, 29. Jan. (Ein großes Ereignis) für
er dorf und die ganze Umgebung war die Reichsgrün-
igsfeier des Bezirks Salzmünde des Stahlhelms und
rwolfes am letzten Sonnabend. Weit mehr als 400
nehmer füllten den Saal. Kam. Herrmann begrüßte
und brachte dem Führer des Ganzen, Oberſtleutnant

eſterberg ein donnernd aufgenommenes „Frontheil!“
Seifertſche Kapelle, nun allmählich in der ganzen Provinz

nnt, füllte den Abend mit ihren wuchtigen Klängen. Sozial
ter Kam. Diete aus Salzmünde hielt die Feſtrede, die in
kender Vegeiſterung und erſchütternder Klarheit die Fehler
uns ſelbſt aufdeckte und das Selbſtgericht 855 damit wir
er Viedergeburt fähig werden. Unter andächtiger Stille
ihte der Redner dann die Wehrwolf- Fahne der Orts-
e Cöllme, der von den Nachbargruppen Fahnennägel
iftek wurden. Eisleber Körnerbündler führten auch hier, wie
in oft im Seekreiſe, das Spiel „Sansſouci“ aus dem Leben
großen Königs auf, und aus den Teilnehmern meldeten ſich
er neue „Einlagen“, immer neue Vaterlandslieder wurden
ungen, ſodaß erſt um Mitternacht als Kaiſers Geburtstag
nach der ſchöne Abend endete, der unſere gute Sache auch
t vorwärts brachte. Jm Vollmondſchein und Sternenglanz
rn die Frndergruppen, um ihre acht Fahnen geſchart,
Menweit zurück.
kalzmünde, 29. Jan. Eine Laienpredigt) in unſerer

e hielt am Sonntag im Gottesdienſt Sozialſekretär Kurt
ete, um für die Wichtigkeit chriſtlicher Erziehung, nament
auch rechter W nahme mit der reiferen Jugend, die
en und Erzieher aufzurufen. Der aus reicher Erfahrung
Wöpfte Vortrag feſſelte die Gemeinde bis zuletzt und hat die
riſen neu geweckt.

Leeſenſtedt, 29. Jan. (Ein kirchlicher Jugendvor-
hatte jüngſt unſere Kirche abends gut gefüllt. t

er Die te aus Salzmünde, der Provingialvorſitzende der ev.
gnännerVereine, ſprach über „Chriſtliche Jugendbewegung“
gab ein eingehendes Bild der Strömungen und Kämpfe in
heutigen Jugend.

Kbejün, 29. Januar. (Jahreshauptverſamm-
dez „Stahlhelm“. Am Januar wurde im

h zu Gottgau die Jahreshauptverſammlung der hieſigen
helm Ortsgruppe abgehalten. Nach der feierlichen Auf-
alen acht neuen Mitgliedern gab Kamerad Major Klaus

Sbericht und beſeuchtete das ſtarke Wachſen der Orts
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gruppe und die Verbreitung des Stahlhelmgedankens in Löbejün
und Umgebung. Außer der Ortsgruppe Löbejün wurde vom Be-
zirksführer im verfloſſenen Jahre die Ortsgruppe Götſchetal ge
gründet. Für die Volksſpeiſung war der „Stahlhelm“ raſtlos
tätig, ſo daß jetzt über hundert Perſonen mit warmer Mittagskoſt
verſehen werden können. Nach Erledigung von Kaſſenangelegen-heiten und Geſchäftlichem hielt Kamerad Denn herst aus
Hae a. S. einen Vortrag über Zweck, Ziele und Aufgaben des
„Stahlhelm“. Als Endziel ſeiner hervorragenden Ausführungen
bezeichnete er die Befreiung Deutſchlands von inneren und äuße-
ren Feinden. Reiher Beifall wurde dem Redner gezollt. Zum
Schluß dankte der Vorſitzende der Ortsgruppe Löbejün, Kamerad
Zeigermann, Herrn Dennhardt für die vortrefflichen kerndeutſchen
mannhaften Worte, worauf die Verſammlung das Deutſchland-
lied anſtimmte.

Volkzs wirtſchaft.
Eine internativnale Kreditbanuk

Die Amſterdamſche Bank und die Twentſche Bank haben
eine neue Bank in Amſterdam zur Durchführung internationaler
Geſchäfte errichtet. Das volleingezahlte Aktienkapital beträgt
10 Mill. Gulden. Die Firma lautet: Jnter nationale
Bank in Amſterdam. Die Stockholm Enskilde Bank,
Stockholm, und die Darmſtädter und Nationalbank,
Berlin, haben bei der Gründung mitgewirkt. Jn Londyn iſt die
Bank durch die Lazard Brothers u. Co. Lt. und Lloyds Vank

LEtd., die ſich zuſammen mit der Whitehall Truſt Ltd. an der
Bank beteiligt haben, vertreten.

Die däniſche Krone fällt unaufhaltſam
Die däniſche Krone ſetzt ihren Fall fort. Die Nationalbank

ſchränkt dauernd die Notenmenge ein. Vom !19. bis 26. Januar
ſank der däniſche Notenumlauf von 125,6 auf 411,9 Millionen
ren Der Metallfonds ſtieg von 217,9 quf 218 Millionen

onen.

Die Sonderbeſtenerung des Börſenbeſuchs
Die als Umlage gedachte Kopfſteuer auf den Vörſenbeſuch,

die in allernächſter Zeit allem Anſchein nach eingeführt werden
ſoll, ſoll monatlich einen Ertrag von 1 MillionGoldmark erbringen. Verteilt wird die Steuer auf die
einzelnen Börſen n der Zahl der zugelaſſenen Beſucher So
käme für die Berliner Börſe ein Satz von 55 Proz., für Frank
furt beiſpielsweiſe ein ſolcher von 10 Proz. in Frage. Als
Steuerbehörde fungieren gewiſſermaßen die Vörſenvorſtände,
die verpflichtet ſind, die von ihnen zu liefernde Geſamtſumme
auf die einzelnen Börſenbeſucher umzulegen.

Der Umtauſch der kleinen Goldanleiheftücke
Zu unſerer geſtrigen Notiz erfahren wir noch, daß die hie-

ſige Reichsbank noch keine dahin lautende Anweiſung
erhalten hat. Sie hat ſich bereit ertlärt, auch nach dem 1. Fe
bruar einlaufende Stücke auf Papiermark-Girokonto gutzu
ſchreiben. Für den Umtauſch kommen in Frage alle die
Stücke der Sprozentigen Deutſchen Reichsanleihe in Gold, die
ohne Zinsſchein im Umlauf ſind. Die mit Zinsbogen ver
ſehenen Stücke ſind bereits Wertpapiere. Es beſteht vorläufig
kein Grund, die Annahme der fleinen Stücke zu ver-
weigern, da die hieſigen Banken auf Grund der Erklärung
z Reichsbank jederzeit die Stücke in Rentenmark umwechſeln
önnen.

Landwirtſchaft und Bankkredit
Jn den Erörterungen und Fragen des Preisabbaues erfährt

die Frage der Bankzinſen eine ganz beſondere Berück-
ſichtigung, zumal neben den Ausgaben für Kohlen, Frachten und
Löhne die Bankzinſen zu den Schlüſſelmomenten der Preisgeſtal
tung zu rechnen ſind. Von beſonderer Bedeutung ſind die Bank-
zinſen im Augenblick für die Preisgeſtaltung der landwirt-
ſchaftlichen Produkte. Die durch die „brutale Steuer
politik in zunehmendem Maße belaſtete Landwirtſchaft iſt
dringend auf Kredit angewieſen, wenn ſie ihren Steuern
nachkommen und dabei doch die Subſtanz erhalten ſoll, die zur
Aufrechterhaltung der bisherigen Erzeugung von einer Er-
zeugungsſteigerung ganz zu ſchweigen unbedingt notwendig
iſt. Wenn nun vor der Stabiliſierung unſerer Währung Bank-
zinſen von 25 und gar 50 Prozent für den Tag genommen wor-
den ſind. ſo mag dies zu einer Zeit, wo die ganze Wirtſchaft nur
auf Spekulation aufgebaut war, hingehen. Daß aber ſelbſt nach
der Stabiliſierung noch Tageszinsſätze bis zu 5 Pro
zent berechnet werden, iſt kaum zu rechtfertigen und bedeutet
eine Gefährdung des amtlicherſeits mit dem größten Nachdruck
betriebenen Preisabbaues.

Um ungerechtfertigten Vorwürfen, die der Landwirtſchaft in
Bezug auf die Preisgeſtaltung ibrer Produkte gemacht werden,
enigegenzuwirken. hat die Landwirtſchafts kammer für
die Provinz Schleswig-Holſtein in einer Eingabe an
den Staatsanwalt darauf bingewieſen, daß angeſichts der Kredit
notlage der Landwirtſchaft bei derartigen Bankzinſen zweifellos
der Tatbeſtand des Wuchers vorliegt. Aus Bankkreiſen iſt der
Landwirtſchaft der Vorwurf der Denunziation gemacht worden,
wobei die Zinsſätze mit den Uebergangsſchwierigkeiten gerecht
fertigt werden, die die Banken unter der derzeitigen Währungs-
ſanierung zu beſtehen hatten. Daß die Angaben der Landwirt
ſchaftskammer vollauf zu Reft beſteben, beweiſt ein Fall, wo
einer Kieler Meierei nach dem 29. November 1993 für eine Schuld
von 1546 Billionen Mark ab 283. November 15 Prozent und ab
4. Dezember 12 Prozent Zinſen je Tag berechnet wurden, was
ſchließlich einer Belaſtung von 32,8 Goldpfennigen
je Liter Mikch bei einem Geſamteinſtandspreis von 21 6 Gold-
pfennigen je Liter gleickkommt. Wir baben hier einen Schulfall
der Verteuerung landwirtſchaftlicher Produkte nicht ſeitens der
Produzenten, wohl aber durch die Bankzinſen. Nach dieſem kann
man das Vorgehen der Landwirtſchaftskammer nur begrüßen und
muß fordern, daß auch ſonſt von den maßgebenden Stellen der
Frage der Bankzinsrate die gebührende Aufmerkſamkeit im Jnter-
eſſe des Preisabbaues entgegengebracht wird.
Die deutſche und die engliſche chemiſche Jnduſtrie

Ueber die ſeit Jahren zwiſchen der Britiſh Dueſtuffs
Corporation und dem deutſchen Farbenkonzern
ſchwebenden Verhandlungen machte der Vorſitzende der Corpora
tion William Alexander einige Mitteilungen, welche dem
Zwecke dienen ſollten, die Bedenken zu n daß die eng
liſche für die Kriegszeit wichtige chemiſche Jnduſtrie in die Ab
hängigkeit des Deutſchen Konzgerns geraten könnte. Alexander
ſetzte auseinander, daß frühere Verhandlungen ergebnis ver
liefen, weil die Deutſchen dem engliſchen Grundſatz nicht genü-
gend Rechnung trugen, daß die engliſche Jnduſtrie ſelbändig
und leiſtungsfähig ausgebaut werden müſſe. Jnzwiſchen ſeien
Fortſchritte erzielt und Grundzüge für einen Arbeitsplan auf
gebaut worden, jedoch ſei man noch keineswegs am Ziel.
Alexander beruhigte die engliſche Kritik durch den Hinweis. daß
im Direktorium der Corporation 2 von der engliſchen Regie-
rung beſtellte Mitglieder ſind, denen in Fragen, die die eng
liſche Jnduſtrie gefährden könnten, ein Vetorecht zuſtehe. Es
ſei verfrüht zu ſagen. ob es gelingen werde, die deutſchen Lei
ſtungsfähigkeit und Erfahrungen für ein Zuſammenarbeiten zu
gewinnen, ohne die ſeit dem Kriege erſtarkten nationalen Intereſſen zu ſchädigen, ſodaß das Zuſtandekommen des Ver
trages vorläufig noch dahin geſtellt ſei.

Donnerstag, 31. Januar 1924.

Die ſtaatlichen Landwirtſchaftsbetriebe in Rußland. Die
Zahl der Sowjetwirktſchaften landwirtſchaftliche Betriebe, die
bei der Revolution von der Sowjetregierat übernommen
wurden und nicht zur Aufteilung untex die uernſchaft g.
langten) beträgt gegenwärtig 3871 mit 2 200 000 Deſſj. ie
Sowjetwirtſchaften werden von verſchiedenen ſtaatlichen Behör
den, Truſten und Wirtſchaftsorganiſationen bearbeitet, doch ſind
ihre Erträge ſo gering, daß nur 75 Proz. der Wirtſchaften
den 2 Goldrubel pro Deſſjatin betragenden Pachtzins zu ent
richten vermochten. Das Landwirtſchaftskommiſſariat beabſich
tigt daher, dieſe Sowjetwirtſchaften kongeſſionsweiſe zu ver
geben.

Huth und Richter, Chemiſche Fabrik A.-G., Wörmlitz bei
Halle a. S. Jn Ergänzung unſerer Meldung vom 23. November
1928 teilen wir nachſtehend die Gründer der Geſellſchaft, dies alle
Aktien übernommen haben, mit. Es ſind dies: Chemiker und
Fabrikant Paul Huth, Fabrikant Heinrich Huth, beide in Wörm-
litz, Bankherr R. Steckner, Halle, Firma W. Kathe A.-G., Halle.
Das 41 Mill. Papiermark betragende Kapital iſt in 40000
Stammaktien und 1000 Vorzugsaktien über je 1000 Mark ein-
geteilt, die Aktien lauten auf den Jnhaber. Die Ausgabe der
Stammaktien erfolgte zum Kurſe von 10 Milliarden für je 1000
Mark, die der Vorzugsaktien zu pari. Letztere erhalten eine
8 prozentige Vorzugsdividende.

Eiverge Futtermittel A.-G., Halle. Das Grundkapital be
trägt 20 000 000 Papiermark (4000 St zu 1000 M., 3200 StA.
zu 5000 M., 600 VA. zu 1000 M., ſämtlich Jnhaberaktien). Vor-
ſtand ift Guſtav Boas, Halle. Gründer ſind die „Eiverge“ Ein
und Verkaufsgenoſſenſchaft der Geflügel- und Kleintierzüchter
der Provinz Sachſen, e. G. m. b. H., Halle. Druckereibeſitzer
Gantzz, Druckereibeſitzer Brandt, Jng. Kohl und Fabrikant
Seifert, fämtlich in Halle. Der erſte Aufſichtsrat beſteht aus
Druckereibeſitzer Gantz, Jng. Kohl und Kaufmann Kralle jun.
Die „Eiverge“ bringt Sachwerte im Werte von 4,5 Mill. Mark
ein, für die ſie einen entſprechenden Poſten Aktien im Nenn
betrage von 4,55 Mill. Mark erhält.

A.-G. für Jnlands- und Auslandstransporte, Halle. Das
Grundkapital beträgt 5 Mill. Mark und iſt eingeteilt in 49
100 000-Mark- Aktien und 100 1000-Mark-Aktien. Alle Aktien
ſind zum Betrage von 100 Milliarden für je 1000 Mark aus-
gegeben worden. Vorſtand iſt Kaufmann Zimmermann, Merſe
burg. Gründer ſind Kaufmann Bach, Kaufmann Fritzſche, Kauf
mann Büſch, General v. d. Pelz, dieſe aus Halle, und Privat-
beamter Thielicke aus Brahſtedt. Sie haben ſämtliche Aktien
übernommen. Den erſten Aufſichtsrat bilden Spediteur Weſi
phal, Fabrikdirektor Krrbſt Fabrikdirektor Jordan und Fabrik
direktor Büſching, Halle.

Nächſte Abfahrten der Hamburg Amerika-Linie. Hamburg-
Nordamerika. Nach Newyork: D. „Alb. Ballin“ 31. Jan., D.
„Mount Clinton“ 7. Febr., D. „Weſtphalia“ 14. Febr., D. „Thu
ringia“ 21. Febr., D. „Cleveland“ 28. Febr. Nach Boſton, Phila
delphia, Baltimore, Norfolk: „M. S. Ermland“ 8., Febr., D
„Emden“ 29. Febr. Weſtk. Nordamerika: D. „Holger“ 9. Febr.,
M. S. „Cſiris“ 23. Febr. Hamburg-Cuba-Mexiko-Weſtindien: D.
„Eupatoriga“ 30. Jan., D. „Jdarwald“ 9. Febr., D. „Tſad“
9. Febr., D. „Toledo“ 26. Febr. Hamburg-Südamerika. La Pla-
taDienſt: D. „Teutonig“ 30. Jan., D. „Baden“ 21. Febr., D.
„Sachſenwald“ 26. Febr. Braſil-Dienſt: D. „Steigerwald“
6 Febr. Hamburg-Oſtaſien: M. S. „Havelland“ 22. Febr., D.
„Coblenz“ 9. Febr., Engl. D. „Rheſus“ 16. Febr., D. „Saar-
land“ 23. Febr. (Mitgeteilt durch Hamburg-Amerika-Linie
Georg Schultze, Halle (Saale), Bernburgerſtr. Fernr. 2270.

Reichsunfallverſicherung. Die Sächſiſch- Thüringiſche Eiſen
und Stahl-Berufsgenoſſenſchaft, der eine große Zahl unſerer
Leſer angehört, macht darauf aufmerkſam, daß die Mitglieder
der Berufsgenoſſenſchaften nach Jahresſchluß den Lohnnachweis
für 1923 einzureichen haben. Bei Nichteinhaltung der Friſt
ſie läuft am 11. Februar ab wird der Umlagebeitrag ge
ſchätzt, geht das Recht der Beſchwerde wegen eines zu hohen Bei
trages verloren und entſteht außerdem die Gefahr der Be-
ſtrafung.

Deviſenmarkt. Mark. Newhork unverändert 239,5—28,75.
Mittelparität 4,23, Amſterdam 63,875, London 18 Bill. für ein
Pfd. nach 17,75. Pfund in Newyork 4,2587 nach 4,2537 feſt.

Franz. Frank. Newyork 4,58 nach 4,59 ſchwächer, ebenſo
London 92,75 nach 92,35. Däniſche Krone auf Jnter-
vention in Rewyork von 15,13 auf 16,24.

Sämereien.
Berlin, 30. Jan. (Wochenbericht der landwirtſchaftliche

Großhandlung A. Metz u. Co., Nachfolger G. m. b. H., Berlin
W. 57.) Die zu Beginn der Woche einſetzende Belebung im Geſchäft ließ gegen Ende derſelben wiederum nach. Von Sie aaten

liegt Rotklee und Weißklee feſt. Für beide ten
wurden die Preiſe für die für uns beſonders geeignete böhmi
Herkunft im Ausland beträchtlich erhöht und die Jnlandsnotie
rungen folgten dementſprechend. Weißklee kommt etwas reich
licher aus dem Jnlande, die Poſten ſind jedoch ſtark mit Unkraut
beſetzt und ſchwach im Korn, ſo daß ſie ſelbſt zu niedrigen
Preiſen nicht begehrt werden. Gelbklee hatte ſchwaches Peſt
Schwedenklee war bei reichlichem Angebot mehr beachtet. Von
Luzerne iſt nunmehr infolge des Frankenſturzes echte Provencer-
Saat vorteilhaft lieferbar. Nach Gräſern beſtand viel Nach
die vorerſt zwar nur informativen Charakter hat, aber beweiſt,
daß auch hierin ein großer Bedarf zu decken iſt. Rübenſagten
hatten ein große Geſchäft. Für anerkannte Saaten werden hohe
Preiſe gefordert und auch bewilligt, gerade hierbei können die
angebotenen unkontrollierbaren Poſten wegen des großen Ri-
ſikos, das gerade bei dieſen Saaten vorhanden iſt, trotz der bil
ligſten Preiſe nicht zum Ankauf locken. Wir notieren freiblei-
bend für ſeidefreie Saaten mit guten Gebrauchswerten je nach
Qualität für 50 w. ab GroßBerlin Rotklee 78--98 M.,
Weißklee 139--190 M., Schwedenklee 55--75 M., Luzerne 65 bis
78 M., Gelbklee 28--40 M., Wundklee 75--98 M., Engl. Raigras 36--52 M., Jtalieniſches Raigras 40-52 M., Wieſen
ſchwingel 60--80 M., Agroſtie 85--105 M., Timothee 40-—-50 M.

Produkte.
Magdeburg, 30. Jan. Goldmarkpreiſe. Weigen 7,3--7,4

Roggen 6,4—-6,6, Sommergerſte 8,3-—8,5, Wintergerſte Hafer
6,2——6,3 Mais Viktorigerbſen (alles 50 Kilogramm netto
frei Magdeburg oder benachbarten Station bei Ladungen von
330 Zentnern), S m 24——22,65, feinſtes über Notiz,
Roggenmehl 22,75——23,6, feinſtes über Notig (100 Kilogramm
einſchl. Sack), Weizenkleie 3,8--4, Roggenkleie 3,3--8,4 (50 Ki-
logramm ab Verladeſtation), Zucker, 200 Zentner Nelis prompt
24,5, innerhalb 4 Wochen

Magdeburger Börſe vom 30. Januar
(Kurſe in Milliarden.)
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Wandertage in der Kltmark
Von Adolf August Kassau,

b Die Heimat.Endlich erblick ich das Ziel! Endlih, o Heimak,
Jugendgeliebte, entſteigſt du den nebligen Fernen.
Deinen waldreichen Hügeln und Triften

Jnnigen Gruß!
Biſt du es, Liebliche, denn Sind dort die heitren

Sonnigen Fluren, die ſchwellenden Auen und Höhen
Meiner Träume, da ferne ich irrte,

Mütterlich Land?
Wohl, ich erkenne dich noch: Jenes erhabne

Düſtere Berghaupt, das Ziel einſt der kindlichen Sehnſucht;
Denn den Gipfel zu ſtürmen ihm, galt mir

Höchſtes Verdienſt.

Hier auch mein plaudernder Bach! O, wie umtönte
Oftmals dein Rauſchen und Singen von Fernen des Glückes,
Sonnenländern des Oſtens des Kindes

Träumenden Sinn.

Blumenumrandeter Pfad, ſchimmernde Wege,
Kennt ihr ihn wieder, den hüpfenden, jauchzenden Knaben
Jenes Spuren verwehten, und ſchwerer

Schreitet mein Fuß.

Brauſend umhalle mich, Sturm! Mächtig durchziktre
Deinen Gefährten! Du trägſt mir die donnernden Grüße
Stolzgewipfelter Eichen entgegen.

Seid mir gegrüßt!
Seid mir, ihr Rieſen, gegrüßt! Kühn noch umrauſcht ihr,

Trotzend den Wettern, dem Wechſel der eilenden Jahre,
Eure Fluren und breitet die Arme

Schützend herab. r
Freundlich erklingt mir Willkomm, nah aus dem Tale
tterndes Grüßen geſchwätzig aufrauſchender Pappeln.
nd die heiligen Bronnen der Kindheit

Rauſchen um mich.

Eiligen Schrittes hinab! O, und ſchon ſeh' ich
Ragen aus Büſchen die Heimſtatt, hör' zärtliche Rufe
Froh mich grüßen, und jauchzend umſchließ' ich,

Heimat, dein Heil.

And von dir geliebtem alten Heimatneſte Ahlum dort im
Kreiſe Salzwedel in der Ecke an der hannöverſchen Grenze aus
will ich, wie ſo oft ſchon, meine Wanderfahrt durch die Altmark,
den Urſtamm der alten Wettereiche, die wir mit Stolz und wehem
Mute Deutſchland nennen, antreten; habe ich doch auch von dir
aus meine Frrfahrten durchs krauſe, bunte Leben begonnen, und
wenn die Nackenſchläge des ſo oft unbarmherzigen Schickſals mich
nicht haben zermürben und zu Boden ſchmettern können, ſo ver
danke ich das der rüſtigen Kraft, die ich aus deiner treuen, mütter
lichen Erde geſogen habe, dem unbezwinglichen Lebensmute, den
mir dein wackeres Geſchlecht übermacht hat. Und was kann man
Lieberes ſagen und mit mehr innerer Berechtigung als dies Be
kenntnis tiefſter Dankbarkeit: Alles, was unſer Volk, was Men
ſchen überhaupt groß und glücklich macht, alle Liebe zueinander,
zum großen Vaterlande, zur Natur und ihrein Allvater, entquillt
in ſeinem Grund und Weſen den unverfälſchten und unverſieg
lichen Bronnen der Heimaterde.

Heute umtönen mich im Heimakdorfe fremde Stimmen, und
die Klänge und vertrauten Namen der Kindheit ſind verſtummt.
Wo iſt der weißhaarige, gebeugte Ortsſchulze, der alltäglich in
der Dämmerſtunde mit langer Pfeife zur Schänke ſtrich, bald
gefolgt von dem käppchentragenden Küſter, dem alten Lehrer des
Dorfes, der zuweilen noch einige Lagen auf die Normalfuhre
ſetzte und hinterher eine ausgedehnte Bettwinkelpredigt von der
Eheliebſten reumütig ſchweigend über ſich ergehen ließ, auch dann,
wenn er den bei aller Knurrigkeit menſchfreundlichen Waſſer
müller als Schutzheiligen mitgenommen hatte Wer hört noch
etwas von Jochen, dem Haus, Hof- und Dorfmädchen für alles
Wer kann ſich noch ergötzen an den trockenen Witzen des alten
Skeptikers Karl, der lieber mit dem Bogen über die Fiedel ſtrich,
als mit dem Hobel über die Bretter? Wo iſt der Ehrgeiz des
langbeinigen, baumdürren Gaſtwirts geblieben, der die Vor-
nehmſten des Dorfes, wenn fie an ſeinem Hauſe vorübergingen,

nur, um ſich ihres Beſuches rühmen zu können
der der Durft ſeines kugelrunden Gewerbegenoſſen, von dem

es hieß, daß er jedesmal, wenn er einen Gaſt zu bedienen hatte,
ſich erſt ſelber bediente? Alter buckliger Schuſter am Berge, wo
biſt du hingeſtoben, du einzig gute Seele, die du die Kinder alle
ſo liebevoll betreuteſt, die andere dir ins Haus brachten Und
du, tutender Schweinehirte und treffſicherer Raubſchütze, man
hört weder dein Horn dröhnen, noch deine Büchſe knallen. Weißt
du nichts mehr davon, daß das ganze Dorf von Fluchen und
Wettern ſchallte, als du r Jagdtage, da die Berechtigten kaum
ein paar Haſen erwiſchten, ihnen zwei Rehböcke weggeputzt
hatteſt? Wie ſteht's mit deinem luſtigen Weſen, Fried? Fürchteſt
wohl auch nicht mehr, daß dein Saufkumpan Hinnerk es wahr
machen könnte, dich durch die Schallöcher des Kirchturms zu
ſchleudern? Und iſt Hinnerk nicht mehr verdutzt, wenn du ihm
propßezeiteſt, daß, ſobald er in der Hölle erſchiene, alle Teufel
vor Grauſen abrücken würden Weiß man noch etwas von dem
Entſetzen, das durchs Dorf zitterte, als die Kindesmörderin auf
dem Schulzenhofe vor Gericht ſtand und dann abgeführt wurde
Klingt irgendwo noch ein Seufzen auf aus jenen ſchwarzen
Tagen, da eine Fieberkrankheit alt und jung niederwarf und in
wenigen Wochen mehr dahinraffte als ſonſt in Jahren? Oder
aus den Tagen, da das ganze Dorf wehklagend an der Bahre des
ſchönſten und tugendreichſten Bauernmäochens ſtand? Sind deine
luſtigen Weiſen alle verklungen, du ſtets heiterer Flötenbläſer
Jäger, nach denen Burſch und Mädchen wirbelwindſauſend ſich
drehten Wohin ſind alle die glücklich Lächelnden zerſtoben, diehochragenden Burſchengeſtalten und anmutigen Mabchen, die an

Sommerſonntagen ſingend durchs Dorf zogen und an den langen
Winterabenden ihren Mummenſchang und Märchenſpuk in den
Spinnſtuben trieben Und die Liebesſpiele aus jenen beſchau
lichen Tagen, die den Beteiligten glücklichſte Stunden bedeuteten
und den darüber hinausgediehenen Alten Stoff zu ergötzlicher
Unterhaltung boten wo iſt all ihr ſonniger Zauber geblieben

Vorbeik Verſchollene Geſchlechter, verhallte Klänge, ver
wehtes Jubeln und Kagenk Gott Uranos hat ſeine Kinder ver
ſchlungen. Die allgewaltige Zeit hat den Kehrbeſen genommen
und alle die großen und kleinen Tragödien und Komödien wie
Minl auf den Schutthaufen des Vergeſſens gefegt
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Auch die behäbigen Behauſungen jener einſt glücklicheren Ge

ſchlechter ſind dem Staub zugeſellt worden, die alten niederſäch-
ſiſchen Bauernhäuſer mit den an der Hinterfront faſt bis zur
Erde herabfallenden Strohdächern, mit den dem Garten zuge-
kehrten Fenſtern, überſchattet von gewaltigen Eichen und zutrau-
lich ſich herandrängenden Erlen, Ellern und Pappeln, mit der
endlos langen Tenne, von deren rauchgeſchwärzter Decke denn
Schornſteine fehlten mächtige Schinken und pralle Würſte
herabwinkten, mit den Kemenaten und Vorratskammern an der
vorderen und den gemütlich wiederkäuenden Kühen an der
hinteren Seite der Tenne, mit dem gewaltigen eichenen Leiſten-
tiſche, den wandumlaufenden Bänken, dem weitausladenden
Kachelofen auf eiſernem Kaſten in der geräumigen Wohnſtube,
mit den himmelhohen Bodenräumen, deren dunkle, von rieſigen
Spinnweben überdachte Winkel und märchenbaft verſteckte Ecken
die kindliche Phantaſie mit Heinzelmännchen, Wichten und Hexen
bevölkerte. All das iſt dahin. Und mit ihm viel Beſchaulichkeit
und Poeſie, beſinnliches Weſen und gemütvolle Art. Die neuen
Häuſer mit ihrer arithmetiſch nüchternen Architektur beherbergen
ein nüchtern rechnendes, mehr denn je dem Erwerb zugeneigtes,
härteres Geſchlecht.

Mit den alten, ffrohdachenen Häuſern ſind die meiſten ihrer
Begleiter durchs Erdendaſein dahingegangen, die uralten mäch
tigen Bäume. Mancher Eichenrieſe vertrauert ſeinen Daſeinsreſt
als Balken oder Mühlenwellenbaum, oft qualvoll aufſtöhnend,
wenn die Frühlings- und Herbſtſtürme an ſeinen Kerkermauern
rütteln. Verſchwunden iſt der Pappelhain im Winkel einer
Nebenſtraße mit freien Plätzen; verſchwunden ſind an der Winkel-
ecke die wolkenhohen Tannen, die den Kindern wie rieſenhafte
Weihnachtsbäume durch die Träume huſchten, verſchwunden die
überhaushohen Apfelbäume und Margareten- und Letzerbirn
bäume. Auch das heutige Geſchlecht der Obſtbäume muß ſich
unter gärtneriſchem Zwange praktiſch nüchternen Zwecken unker-
ordnen und ſeinen ſtolzen Wuchs frühzeitiger Sklavenarbeit
eifrigen Fruchttragens opfern. Ach die fiſchreichen Dorfteiche,
wie der Höller und der Aalpfuhl, mit ihren umbuſchten Ufern, die
beliebteſten Tummelplätze der Kinder und der Gänſe und Enten,
ſind verſchüttet und längſt vergeſſen.

Aber bei allen Veränderungen hat das Dorf in den Grund
zügen ſein altes Ausſehen bewahrt. Trotz aller Riſſe, die ihm
die Sturm und Wetterſchickſale der Jahrhunderte beigebracht
baben, ſteht der Kirchturm, bis unter den Dachfirſt aus mächtigen
Feldſteinen aufgeſchichtet, wie der Bergfried einer Burg, am
Nordende des Dorfes, in ſeinem Wächteramt unterſtützt von einer
Wehr raumbezwingender Eichen, die an der öſtlichen Nordſeite
die Stürme abfängt. Noch immer klingen die bukoliſchen Lieder
der Hartau, eines Zufluſſes der Jeetze, in ewiger Jugendlichkeit
durch die Häuſer und. Herzen. Jhre Waſſer ſind durchſichtig klar
wie die glänzenden Augen der Sckönen, die nach heißer Tages
arbeit an linden Sommerabenden ihre mannshoben Ufer hinab-
ſteigen zu erfriſchendem Bade. An ihren laubigen Ufern be-
haupten noch mehrere der alten Baumrieſen ihr Herrenrecht,
miſchen ihren Urgeſang, in dem die Schickſale manches ver
ſunkenen Geſchlechts wiederklingen, in das eintönige Rauſchen
des Mühlenwehrs und die Tanzlieder der leicht dahinſtrömenden
Waſſer und werfen ihre Schatten auf die buntblumigen Wiſch-
höfe, in denen noch immer junge Menſchlein und Junavieh in
gegenſeitigem Sichverſtehen und Vertragen die geſegneten
Sonnentage des Jahres und des Lebens ſorglos verbringen. Zu
ihren Füßen, am Rande der Uferwurzeln und Steinblöcke, ſonnen
ſich ſchillernde Forellen. „Wie,“ fragt der erſtaunte Leſer, „der
Gebirgswaſſerfiſch auch in der Niederung?“ JFa, wirklich! Die
Luderchen gehen nämlich als Jungfiſchlein durchs Gitter, weiter
oben in dem von der Schulenburgſchen Forſt durch die Sperre
der Fiſchauchtanlagen und erfreuen ſpäter unten im Dorfe die
der Fiſcherei befliſſenen Männer und Buben mit manchem wohl-
ſchmeckenden Sonntagsſchmaus. Aus den Kamvs, in denen über
dichtem Buſchwerk hochſtämmige Laußbänme und einzelne Tannen
emporragen, hört man wie einſt im Frühling den Kuckucksruf und
im Winter das Scfackern ſcheuer Eſſtern. Und wenn man gar
von einzelnen Gehöften wieder Schafherden die Straße entlang-
wallen ſieht und an Wintertagen die durch lange Jahre ver-
achteten Spinnräder ſchnurren und die Webſtühle klapvern hört,
dann hält man feierlich erſchreckt den Atem an und lauſcht in die
Stille, als ob die lange modernden Alten wieder aus den. Fenſtern
ſchauten und aus den Türen auf die Straße träten und die Lenz-
blüten der goldenen Kindheit wieder auf den ſchickſalgeprüften
Lebenswanderer herniederſänken.

Und wieder erſchrickt man, wenn der ſchrille Pfiff einer
Lokomotive ans Ohr ſchlägt und den Träumer in die haſtende
Gegenwart zurückruft. Ja, auch bis in dieſen verſteckten Erden
winkel hat der eiſerne Verkehrsrieſe ſein Geäder vorgeſchoben
und meinem Heimatsort gar den Charakter einer Kleinbahn-
ſtation verliehen. Obſckon ich weiß, daß der Ort auf ſeine nene
Würde ſehr ſtolz iſt und ſie als einen beſonderen Gewinn brcht,
wage ich es dennoch, die Tatſache als Verſuſt anzuſehen. Für
mein Bewußtſein unterbricht die Bahnſtrecke mit ihren Mäſlen
und Einſchnitten das rytßmiſche Gefüge der ſanftgewellten Land
ſchaft in ſündßaft rückſichtsloſer Weiſe und bringt das Knattern
und Geſfampf der fahrenden Züge einen ſchrillen Mißklang in
die glückliche Harmonie der Töne der Stille und gelaſſenen Ver
funkenheit, wodurch die leiſen Schwingungen des Gemüts und
unbewußt vontiſcher Natur- und Lebensbetrachtung weiterhin
zum Abebben gebracht werden, zum Schaden des eigentlichen, des
ſeeliſchen Kulturbeſtandes der Bevölkerung.

Der Lokomotivpfiff hat uns vor das Dorf gelockt, und nun
liegt die Landſchaft in all ihrer naturgegebenen Schönheit vor
uns. Weit in den Horizont geſchoben, ſtehen die Wälder wie
unbezwingliche Abwehrpoſten. Die früchtereichen Höhenwellen
ſchwingen ſich ſanft wieder zu fetten Wieſengründen, und Berg
und Tal haben ſich willig gebeugt unter den Herrſcherwillen des
Menſchen. Bis auf die trotzige Höhe des Schwarzen Berges, der
mit ſeinem dunklen Fichtenkleſde und heidebraunen Haupte un
bezwinglich emporragt. Dem Worsberg aber, das iſt Wodans-
berg. dem Mühlenberg, Oſterberg, Braunsberg und ihren unter
geordneten Artgenoſſen hat ihr Höherſtreben nichts genützt; ſie alle
mußten immer nach dem andern ihren Nacken beugen und ihr
Haupt dem Pflug des Menſchen darbieten. Der Hartherzige hat
auch die letzten Reſte der Eichenwälder, die ſich noch zu Großväter
Zeiten bis hart ans Dorf vorlagerten, nicht geſchont. Noch bis
vor zwei Jahrzehnten ſtanden einzelne Eichen und Eichengruppen
wie uralte Wacktpoſten in den Feldern. Sie gaben mit den
mannigfachen Büſchen an den Markſcheiden und Wegrändern der
Landſchaft ein parkähnliches, feſtliches Gepräge und wurden von
den Vätern ſorglich gehütet. Das neue Geſchlecht hat damit auf
gerövmt, ohne zu bedenken, welchen unwiederbringlichen Zauber

für Sinn und Gemüt ſie ihrer Feldmark nahmen. der Eſel, der auf Roſen geht,

Bei der „Dölauer Jungfrq
Sie hat es mir angetan. Seit ich ihren Namen

war ich verſchoſſen wie ein goldgelockter Sekundaner, u
mich an meinen ſämtlichen Haaren, ſie perſönlich kennenz

Es war ein herrlicher Herbſttag: Morgenrot, ein Meſſ
himmliſcher Malkunſt. Die liebe Sonne leuchtete bei ihr
gange ſchon mit halbem Auge ſo ſtrahlend, daß ich nicht
hinſehen konnte; das verſprach einen klarſichtigen Tag

Ueber Köllme, wo ich den großen Kolm (S Hily
Pfingſtberg genannt, von der Höhe ſeines ſchwarzen rm
gipfels aus beſichtigt, den kleinen Kolm, jetzt Hoppberg, n
übergehend“ gegrüßt hatte, pürſchte ich mich über den Lauſt
auf dem Nikolausberge nach Dölau und dann auf die Jrg
Straße.

Da ſtand die majeſtätiſche Erſcheinung rechter Hand
im Felde. Zunächſt machte die Dame einen gänzlich unng
Eindruck. Nirgends ein auch noch ſo ſchmaler Weg zu en
Aber, ein bereits in Mürbezuſtand befindliches Steppelfeh
treten, war ſicher kein Verbrechen. Alſo: Hinüber!

Da ſie meinen Beſuch nun nicht mehr gut ablehnen
empfing ſie mich gnädig.

Zunächſt erkundigte ich mich nach ihrem körperlichen
und erfuhr, daß der gewaltige, ober vier Meter hohe Sie
tatſächlich eine gewiſſe Aehnlichkeit mit einer Frauengeſ
Das „Geſſcht“ nach Süden gewendet, ſteht ſie aufret

Miſoſeie
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wallende Mantel iſt vorn auseinandergeſchlagen, ſein Das e
Flügel etwas ſeitwärts gerichtet. vormDer rechte Flügel, deſſen genau auf die Nordd. den Reich
linie ein geſtellte Weſtwand faſt zwei Meter z ellen m
zeigt an ſeiner Südkante mehrere in Geſteinslücken eingeſäſ zu geben i
Nägel fünf eiſerne, einen anſcheinend ſilbernen vo mitee zu b
vorgeſchichtliche Ueberlieferung aus der Zeit des Kem Das
ſtammes der Warnen, wie wir ſie ähnlich an vielen Stei Berlin m
unſerer Gegend finden, her es beDie zweite Frage: Wes Geiſtes Kind biſt du? erhieh faſſen. D.
falls ihre Antwort: Ein Blick nach oben! nachmittag

„Vor Jaßrtauſenden beteten die Menſchen zu meinen
das Tagesgeſtirn an.“

Sobald die Sonnenſtrahlen begannen, auf die Weſſtſzz
Mantels hinüberzuſpielen, war die Mittagsſtunde da
Mittagsſtein!

die K

Noch mehr: Der bei dem Steinbilde ſtehende Vech Die V
konnte mutmaßlich am SommerSonnwend Morgen den und Wäh
der Sonne über dem Malhügel des Franzigmark-Felſens i Heiſein de

von Lettin) beobachten. miniſtersSollte der Name „Franzigmark“ wohl aus Frauen empfangen

Marfe entſtanden ſein? ViederaufVielleicht war der linke Flügel des Mantels eine Wink Kriegelaſte
um den Blick des dahinter Stehenden in die Richtung zulei kanzler
der zur WinterSonnwende der Aufgang zu ſuchen war; gende An
ſcheinlich an der Stelle des Kolkturms. „Meir

Wie dürfen wir uns wohl die Aufrichtung einez Sie name
Sonnenaltars vorſtellen Etwa ſo: Nachdem der durch den
und geiſtliche Führer des Volkes aus jahrelangen Beobacin vember
heraus den heiſigen Ort feſtgeſtellt hatte, wurde eine Gr Ausgle
gelegt, deren Weſtkante genau nord-ſüdlüh eingeſtellt wurb nahmen
welche der auf Walzen herangerollte, mit Hebebäumen und e ermitteln.
ſtämmen hochgewuchtete Findling eingeſetzt und ließ Sie hierh
r und Erde in der richtigen Stellung unverrückbar be Verhältni

wurde. waltungUnd warum wurde gerade der Punkt am Berghange a wortungs!
und nicht quf der Höhe, wo man ſſch doch dem Gofte am m Fragen
glaubte Jedenfalls wohl mit Rückſicht auf die ſich gereh loſer Off
ſchneidenden Blicklinien der Sonnenaufgangspunkte; der An ſtützung
ſvielte mutmaßlich bei der Sonnenanbetung eine weit gi Raterial
Rolle („Der Beginn des neuen Lebens“) als der Untkerogeng und Finc

Es wäre wohl lohnend, dieſe Kalendermarken durch g n wi
Beobochtung zu den gegebenen Zeiten feſtzulegen. omitee

Als ich Abſchied naßm, wußte ich den Namen der die deu
Frauengeſtalt: „Frau Sonne geheu

AußerderDer Eſel, der auf Roſen geht
Das Wahrzeichen von Halle. Gebäude

Auf dem Alten Markte in Halle befindet ſich ein S e
brunnen mit der Figur eines Eſels, der auf Roſen geht, und t de
danebenſtehenden Mannes. Der Springbrunnen mit P 4
Figuren, einfach in ſeiner Form und umgeben von einem n n
ſtaket und im Sommer von friſchem Grün, iſt ein Werk e n er
artiger Myſtik, deſſen Urſprung den älteren Hallenſern nie u er
bekannt iſt, an dem aber doch auch täglich viele vorüber a e
ohne von ihm eine Ahnung zu haben. Phunn

Um den Sinn für frühere Geſchehniſſe, beſonders bei böſe
Jugend, nicht verlorengehen zu laſſen, ſei nasfſtehend i wen t
gegeben, was es mit dem guf Roſen gehenden Eſel für ein fändigu
wandtnis hat. Er verdankt ſein Daſein einer Sage, worri huſcher
früheren Jahrhunderten ein Fürſt Halle beſuchte und vom
tkor ßer ſeinen Einang in die Stadt zur „Reſidenz“ zu offen
abſichtigte. Dieſes Ereignis wollte ſich die Einwohnerſchaft Muſerk
verſtändlich nicht entgehen laſſen, ohne den Fürſten feierhä r
begrüßen. Die umfaſſendſten Vorbereitungen zu dem Enrh über
wurden getroffen, Ebrenpforten in den Straßen errichtet,
und Girlanden gewicfelt und an Häuſern und anderen gen
Orten angebracht. Jung und alt bemühte ſich, zum Fü
empfang zu tun, was nur zu tun war. Eine beſondere
ſpielten die Handwerker mit ihren Fahnen und Wappen, e
die Halloren, die ſich geputzt hatten wie zu ihrem Vfirgf Mit
An Ehrenjfungfrauen fehlte es auch nicht. Die Muſfk ſie Le u
das Zeug halten wolſte, und weil Roſenzeit war, wurden F v M
auf den Weg geſtreut. Niemand durfte durch des S t
bevor nicht der Fürſt durch dasſelbe gekommen war. Stadkkne des C
ſtanden vor ihm mit Spießen und hielten ſtrenge Wackt. ich

Die Zeit verging, Stunde um Stunde war verfloſſen Aen
der Fürſt kam nicht. Plötzlich erſchien ein Abgeſandier T a
Fürſten und teilte mit. daß ſein doher Herr ſich bereits auf pfa
Seitenwege zur „Reſidenz“ begeben habe und auf den r Unt
verzichte. Wer Luſt habe, ſolle zur Herberge gehen und auf
Wohl des Fürſten bei einem guten Trunk ſich güklich tun. den
Angebot wurde für das lange Warten gern in Kauf genonn
und weidlich ausgenutzt.

Mit einem Male kam ein Eſel auf den Roſen durch da t
tor dahergetrabt, ſtatt Hurra J-A ſchreiend. Das ar
langen Ohren war Eigentum des Beſitzers der vor dem
legenen Steinmühle, und irgendjemand hatte ſich e am
gemacht, den Eſel zur Stadt hereinzulaſſen. Das n eine
wurde noch lange belacht. Um es dauernd in der Erinne xit
behalten, wurde aus ihm das Halleſche Stadtwagrgeichen
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